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Führer und Parteigenossen treu zu Hitler.
Die S .A .-Führer von Brandenburg . Mecklenburg , Pommern . Grenzmark Posen —Westprcußen , Ostpreußen,
Schlesien und Berlin in alter Treue hinter dem Führer der NSDAP . Adolf Hitler ! Die Stennes -Affäre

ist damit erledigt . Alle weiteren Meldungen der Presse als Lügen entlarvt!
Nationalsozialisten!

Parteigenossen und S .A .-Männer!
Im Wirkungsbereich der S .A .-Gruppe Ost wurde

ein Komplott geschmiedet , dessen Ausbruch zu einer
schweren , ja vielleicht endgültigen Katastrophe für
die ganze nationale Bewegung Deutschlands werden
konnte.

Angesichts der Notverordnung war ich gezwun¬
gen , sofort zu handeln . Die Verschwörer , fast durch-
gehends mehr oder weniger von Hauptmann Sten-
nes abhängige oder durch ihn beeinflußte Führer,
sahen sich in ihren Vorbereitungen plötzlich gestört
und versagten deshalb erteilten 'Befehlen den Ge¬
horsam.

Ich habe mich nunmehr entschlossen , diesen An¬
laß zu nehmen , um im Anschluß daran eine gründ¬
liche Säuberung der Partei von allen unzuver¬
lässigen Elementen durchzuführen.

Ein Teil der meuternden Führer versucht noch
immer Teile der S .A ., die in Unkenntnis ihrer
wirklichen Absichten sind , anzustecken.

Es ist die Pflicht aller politischen und aller
S .A .-Führer sowie jedes einzelnen Parteimitglie¬
des und jedes S .A .-Mannes , diesen Versuchen den
rückhaltlosesten Widerstand entgegenzusetzen.

Duldet nicht , daß die Meuterer ihr Vorhaben
verwirklichen können.

S .A .-Männer ! Ich entbinde euch feierlichst des
Gehorsams gegenüber Führern , die nicht selbst gs-

8 horchen wollen.
W In wenigen Tagen wird der ganze Spuk dieser
W Destrukteure der deutschen Freiheitsbewegung be-
N seitigt sein . Von Stunde zu Stunde schwindet der
8 Anhang des Meuterers mehr und mehr zusammen.
8 Die S .A . des ganzen Reiches sieht mit ver-
8 bittertem Grimm dem unverantwortlichen Treiben
N dieses ehemaligen Polizeihauptmanns zu.
8 Nicht nur , daß sämtliche S .A .-Führer der übri-
8 gen Gruppenbereiche und ihre S .A .-Männer die
8 Revolte mit tiefster Verachtung erfüllt , verurteilen
8 und als widerlichste Schande ablehnen , steht die
8 gesamte Parteigenossenschaft wie ein Mann gegen
W diesen Verrat an der deutschen Zukunft auf . Aber
8 auch im Hoheitsbereich der Meuterer selbst fällt
W ihre Aktion mit rapider Schnelligkeit zusammen.
8 Nun aber hinaus mit den Verbrechern aus
W unseren Reihen ! Hinaus mit den Verrätern pm
8 Schicksalskampf unseres Volkes!
8 S .A .-Kameradschaft ! Nicht ein zweites Mal
8 werden wir es , was wir 1918 zähneknirschend zu-
W lassen mußten , dulden , daß die Zukunft unseres
8 Volkes von einer Hand voll Meuterern zer-
W schlagen wird.
8 Adolf Hitler.
8 Wer Befehle und Anordnungen des Polizei-
8! Hauptmanns a . D . Stennes annimmt , duldet oder
8 weitergibt , schließt sich dadurch selbsttätig aus der
8 Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei aus.

Vergebens.

Stennes als Mitarbeiter Grzesinski's.

tt-

ir§

Polizeihauptmann außer oder im Dienst ???
Welche Rolle der Polizeihauptmann a . D . Sten¬

nes in Wirklichkeit spielt , geht klar und deutlich aus
folgendem Brief des Polizeipräsidenten , der uns im
Original vorliegt und die Antwort auf eine Beschwer¬
de eines Polizeiwachtmeisters darstellt , hervor . Es
heißt darin:

„Der Polizeipräsident
Tgb . Nr.

Berlin , den 6. März 1931.
An den Polizeiwachtmeister

. . . im übrigen ist mir durch ein Schreiben
des Osaf-Stellvertreters Ost der NSDAP . bekannt ge¬
worden , daß Sie an einem Ausmarsch der NSDAP.
teilgenommen und von der SA .-Gef . und Verw .-Hilfs
am . . . . ein Darlehen erhalten haben.

gez. Grzesinsski ."

Stennes bezeichnet sich selbst als Schwindler.
Der Polizeihauptmann a . D . Stennes hat seine

Sache verloren . Er war sich wohl von vornherein
Z darüber klar , daß er für seinen größenwahnsinnigen
S Meutereiversuch nur wenig Aussicht auf Erfolg vor¬

handen war . Er hat sich deshalb gleich bei seinem Be¬
ginn jener Praktiken bedient , die wir so oft bei unseren
jüdischen Gegnern im Kampf gegen unsere Bewegung
mit Ingrimm und Empörung feststellen mußten . Durch
seine Terrorgarde ist er in das Gebäude unserer Ber¬
liner Tageszeitung der „Angriff " eingedrungen und hat
unter Mißbrauch des Namens unseres Pg . Dr . Goeb¬
bels und der gesamten Redaktion die Druckerei des
„Angriff " gezwungen , eine Erklärung aufzunehmen,
die nichts mehr und nichts weniger besagte , als daß
die von der Presse gemeldete Absetzung dieses Meu¬
terers nicht den Tatsachen entspreche . Obschon seine
Absetzung schon durch Einschreibebrief morgens um 10
Uhr bei ihm eingelaufen war , schreckte er trotzdem drei
Stunden später vor dieser Lüge nicht zurück und be¬
diente sich dabei wohl in der Erkenntnis seines eige¬

nen Mangels an Glaubwürdigkeit des guten Namens
unserer Pg . Dr . Goebbels , um sich dahinter mit sei¬
ner Lüge zu verbergen.

Was aber tut dieser Polizeihauptmann a . D . am
Gründonnerstag , das heißt einen Tag später ? Er läßt
unter der anonymen Unterschrift „Die alte Garde vom
Sturm 26" ein Flugblatt verbreiten , in dem er dreist
und gottesfürchtig die heuchlerische Frage auswirft:
„Warum hat uns der „Angriff " am Mittwoch belogen ?"
Das heißt also auf gut deutsch : Herr Stennes fragt
am Donnerstag in einem Flugblatt , warum er am
Mittwoch die Leser des „Angriff " belogen hat.

Diese Praktiken richten sich von selbst. Jeder S .A .-
Mann geht darüber mit einem verächtlichen Achselzuk-
ken hinweg . Der ehrgeizige Klüngel , der da aufge¬
standen ist , um die herrliche nationalsozialistische Bewe¬
gung zu zerschlagen , ist schon gleich am Anfang in sei¬
ner eigenen Verlogenheit stecken geblieben.

Bekanntmachung
.Auf Grund der Berliner Vorkommnisse werden

Polizeihauptmann Stennes  sowie Wetzet und
Veltgens  heute vormittag aus der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei ausgeschlossen.

München,  den 2. April 1931.*
Durch die Parteileitung der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei wurden auf Grund der Vor¬
kommnisse in Berlin heute

Walter Iahn,  Berlin;
Hans Lustig,  Stettin;
Kurt Kremser,  Breslau;
Valentin Nowak,  Breslau;
Wilhelm Püstow,  Rostock i . Mecklbg.

aus der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
ausgeschlossen.

Parteigenossen ! Die ausgeschlossenen Destrukteure
der Bewegung haben keinerlei Besehlsgewalt.

München,  den 2. April 1931.
Parteileitung.

-s .- An den Tagen vor Ostern ereiferte sich die Jour¬
naille , glücklich endlich einmal etwas gefunden zu ha¬
ben , um der nationalsozialistischen Bewegung eins
auswischen zu können . Pleite bei Hitler , Zusammen-
bruch der NSDAP ., Großer Krach bei den Nazis , der
Anfang vom Ende , das waren die großen Ueber-
schristen , mit denen man versuchte , die auf Deutsch¬
lands Erneuerung hoffenden Volksgenossen ins Wan¬
ken zu bringen . Leider waren für diese gewisse verloge¬
ne Presse die tatsächlichsten Vorkommnisse so beschei¬
den und klein , daß man sich mit Phrasen , Lügen,
Schwindel selbst helfen mußte , um aus dieser Sache
etwas machen zu können . Halbwegs anständige bürgerl.
Zeitungen ließen sich dazu hinreißen , durch Ueberschriften
einer verzerrten Darstellung der Angelegenheit in
einem für uns ungünstigem Sinne Vorschub zu leisten.
Und was war eigentlich los ? Ein wildgewordener
größenwahnsinniger SA .-Führer , der durch sein Vor¬
gehen bewiesen hat , daß er nie wirklicher Soldat war,
verkannte die Grenzen seiner Befugnisse . Stennes
glaubte Millionen deutscher Volksgenossen sähen plötz¬
lich in ihm den Führer . Nein „Herr Stennes " und
dieses „Herr " bedeutet Verachtung , das ist doch wirklich
vermessen . Und nun sind sie sogar noch marschbereit!
Wohin denn ? Damit haben Sie selbst den Fluch der
Lächerlichkeit auf sich geladen im Angleich an ihren
„großen " Vorgänger Hörsing . Genau wie er haben Sie
Schiffbruch gelitten , aber mit dem großen Unterschied,
daß Sie als Verräter dastehen , als Verräter an der
großen Idee unseres Führers Adolf Hitler , als Ver¬
räter an Millionen wahrhaft Deutscher . Ihre Hand¬
lung war Gewissenlosigkeit , Disziplinlosigkeit , Gaune¬
rei , Verräterei.

Nach wie vor steht die ganze SA ., SS . und die
Parteigenossenschaft geschlossen hinter unserem Füh¬
rer . Stennes hat sich selbst gerichtet . Durch sein
Flugblatt (siehe an anderer Stelle d. Blattes ) hat er
sich selbst als Schwindler bezeichnet und als Meuterer
entlarvt er sich selbst durch seine Zusammenarbeit
mit Grzesinski . Millionen ballen heute vor Empö¬
rung die Faust . Aber die Machenschaften des Rebellen - *
klüngels sind elend zusammengebrochen.

Und was sagt heute die Journaille dazu ? Sie
hüllt sich in Schweigen . Erst das Gift verspritzen und
dann sich feige verkriechen . Nur nichts zurücknehmen.
Aber wir kennen diese Manöver . Von allen Parteige¬
nossen müssen wir wieder und wieder verlangen : Merkt
Euch diese Berichterstattung , werft diese verlogene
Presse aus Euren Häusern.

Wir kämpfen einen großen Kampf , aber der Sieg
wird unser.

Schwarz -roter Schwindel über Dr . Günther.
Wenn die derzeitige „Weltpresse " sich keinen anderen

Ausweg mehr weiß , um eine ihrer Clique mißliebige,
weil gefährliche Bewegung oder Persönlichkeit her¬
unterzusetzen , verlegt sie sich aufs Lügen . Tine dieser
Lügen ist die von Berlin aus verbreitete „Meldung ",
daß Prozessor Dr . Günther , der von Dr . Frick nach
Jena berufene bekannte Rassenforscher , nur 12 Hörer
habe . Tatsächlich sind es 9 2 Studenten,  die heute
bei ihm hören , wozu noch 100 Angehörige der Wei¬
marer Kunsthochschule treten . Trotzdem die dunklen
Hintergründe solcher Lügenmeldungen aus der Hand
liegen , gibt es immer noch Leute , die solchen Nachrichten
Glauben schenken. Wann endlich wird die deutsche
Öffentlichkeit einsehen , aus solcher oder ähnlicher „Mel¬
dung " , „Nachricht " oder „Tatsache " das eine , einzig
Richtige zu entnehmen , daß die Gegner wieder einmal
eine ihnen unangenehme Tatsache nicht nur totschwei¬
gen , sondern auch bewußt fälschen ? !

Uniformverbot für die NSDAP . in Schleswig -Holstein?
Der Oberpräsident der Provinz Schleswig -Holstein

hat auf Grund der Notverordnung zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen vom 28 . März für den
Bereich der Provinz Schleswig -Holstein das Tragen
einheitlicher , insbesondere militärähnlicher Parteiuni¬
formen oder Bundeskleidung der NSDAP . verboten.



Die gesamte S A . hinter Adolf Hitler.
Gruppenbefehl Gruppe Siid

München, "2 . April . Die S .A . Süd hat sich
bisher in keinem Fall vom geraden Weg der uns durch
unseren Führer Adolf Hitler vorgeschriebenen Pflicht
abbringen lassen und wird auch in Zukunft unentwegt
und unbeeinflußt diesen Weg gehen . Dafür bürgt mir
die Treue und Ehrenhaftigkeit jedes ein¬
zelnen  sowie die eiserne Disziplin  der ge¬
schlossenen Gliederungen und ihrer Führer.

Es soll aber darüber hinaus auch vermieden wer¬
den , daß über Vorgänge in anderen Teilen des Reiches,
die wir verabscheuen und die geeignet sind, Beunruhi¬
gung in die Reihen der S .A . zu tragen , auch nur ge¬
redet wird.

Unser Führer wird uns durch die amtliche Presse
sagen , was zu wissen not tut . Das muß uns genügen.

Ich habe auch für den von meiner bisherigen
Gruppe ab heute abgetrennten Teil , die neue
Gruppe Südwest,  unserem Führer das Gelöb¬
nis , ihm durch dick und dünn unbeirrbar
zu folgen , gegeben  und weiß mich eins mit jedem
S .A .-Führer , mit jedem S .A .-Mann.

Heil Hitler!
(gez .) : Schneid h über.

Gruppenbcfehl Nord
Die in dem Aufruf unseres Führers bezeichneten

Vorgänge 'bei der Gruppenführung Ost werden von
mir auf das allerschärfste verurteilt.

Ich bin überzeugt , daß jeder Sturmführer und
S .A .-Mann der Gruppe Nord genau so urteilt und
erkennt , daß nur die geschlossene , einheit¬
liche Front der  S . A . dem Nationalsozialismus
den Sieg verbürgt . Jeder Versuch , diese Geschlossenheit
zu stören , ist ein Verrat an unserer Sache und mit
sofortigem Ausschluß des Verräters zu beantworten.

Unsere Gegner haben erkannt , daß alle bisher an¬
gewandten Methoden den Vormarsch unserer Idee nicht
aufhalten können , und versuchen nun als letztes Mittel,
die S .A . hon innen heraus zu sprengen . Aber auch
dieser letzte Versuch wird scheitern an dem eisernen
Willen der S .A . Nicht umsonst sind wir zusammen¬
gekettet durch jahrelangen Äampf und Opfer.

Es gibt nur eine Losung:
Wir stehen alle , Mann für Mann , treu

und kampfentschlossen zu unserem Füh¬
rer Adolf Hitler.

Hannover,  den 1. April 1931.
Heil!

Der Gruppenführer Nord
gez . Lutze.

*
Gruppenbcfehl Mitte

Die Vorgänge in Berlin , die zur Umorganisation
der Gruppe Ost geführt haben , geben mir Veranlassung
zu nachstehendem S .A .-Befehl:

Es ist ein Ding der Unmöglichkeit , daß in der wohl
schwersten Kampfzeit , die die N .S .D .A .P . durchmacht
und durchmachen wird , in irgendeiner Form Zweifel
an der Führung , auch nur in leisester Form , aufkom¬
men dürfen . In jahrelanger , unsäglicher Arbeit , vom
Führer bis zum letzten S .A .-Mann geleistet , ist es
gelungen , die Partei und die ihr unterstellten Organi¬
sationen als ein starkes politisches Machtinstrument
auszubauen . AndiesemJnstrumentwirdnicht
gerüttelt.

Der Glaube an die Führung,  der in der
eisernen Disziplin der S .A . seinen Ausdruck findet,

bedeutet den halben Sieg . Ich hoffe und erwarte , daß
alle S .A .-Männer der Gruppe Mitte wie bisher in
untadeliger Weise ihre Pflicht bis zum Letzten tun
Wir tragen alle die Verantwortung mit , die unser
Führer auf seine Schulter genommen hat . Zeigt , daß
Ihr Verantwortung tragen wollt und könnt , führt alle
Anweisungen und Befehle strikte aus , ohne zu kriti¬
sieren und zu mäkeln.

Jetzt gilt es zu zeigen , ob Ihr wahre National¬
sozialisten und S .A .-Männer s.eid , jetzt gilt es zähe
durchzuhalten bis zum endgültigen Sieg.

Treue um Treue ! Wir stehen in Treue zu unserem
Führer!

Heil Hitler!
gez . v . Killinger.

*

Gruppe West
An alle S .A .-Männer der Gruppe West!

Düsseldorf,  2 . April . Die Berliner Vorgänge
zeigen erneut , daß wir nur einen Weg einzuschlagen
haben , unbedingte persönliche Treue unserm Führer
Adolf Hitler gegenüber . Wer diese Notwendigkeit nicht
anerkennt und sie nicht bis zur letzten Konsequenz un¬
beirrt durchführt , ist ein Schädling der S .A . und der
gesamten Partei.

Ich werde rücksichtslos eingreifen , wo sich Schwächen
in dieser Beziehung zeigen.

gez . : v . Fichte.
*

Ostpreußen
Königsberg,  2 . April . Die Gauleitung Ost¬

preußens der NSDAP . erklärt zu den Berliner Vor¬
fällen:

Es ist selbstverständlich , daß der Gau Ostpreußen
nach wie vor den Befehlen seines Parteiführers Adolf
Hitler nachkommt . Die in der Presse übertrieben ge¬
schilderten Vorgänge um Hauptmann Stennes berüh¬
ren den Gau Ostpreußen iin keiner Weise , da nach wie
vor die Parteigenossen des Gaues lediglich Adolf Hitler
als einzigen Führer anerkennen.

gez . : Erich Koch.
»

Hessen
Darmstadt,  3 . April . Alle Parteigenossen und

gesamte S .A . Hessen stehen treu hinter dem Führer
Hitler.

Gauleitung und S .A .-Führung Hessen.
*

Pommern und Sachsen.
Stettin,  2 . April . Die Gauleitung der NSDAP.

teilt offiziell mit , daß sich die Behauptung des Haupt-
yianns Stennes , die S .A . Pommern stünde hinter
ihm , auf Unwahrheit  beruht . Die Fommersche SA.
pellt fest, daß sie bedingungslos hinter der Reichspar¬
teileitung und hinter dem obersten S .A .-Führer Adolf
Hitler steht . Der S .A .-Führer Lustig  hat sich mit
seiner Stellungnahme zugunsten Stennes ' selbst aus
der Partei ausgeschlossen.

Breslau,  2 . April . Zu der Absage einiger S .A .-
Führer Ostdeutschlands an Hitler , guter denen sich auch
der Führer des Gausturmes Schlesien , Kremser,
befindet , erfahren wir , daß sämtliche Bezirksleitungen
der NSDAP . in Schlesien einmütig hinter Hitler stehen
ünd die Handlungsweise des Hauptmanns Stennes
und des schlesischen S .A .-Führers Kremser aufs schärfste
verurteilen . Kremser hat sich durch sein Verhalten
selbst aus der Partei ausgeschlossen . Seine Stellung¬
nahme ist nicht identisch mit der Haltung der S .A .,

die unbedingt hinter Hitler steht.
Auch die schlesischen nationalsozialistischen Leitun¬

gen halten nach wie vor zu Hitler.
*

Schleswig -Holstein und Hamburg
Altona,  2 . April . Wie die S .A -̂Oberführung

Schleswig -Holstein und Hamburg mitteilt , ist die Stel¬
lung der S .A . in Schleswig -Holstein und Hamburg die,
daß die S .A .-Männer mit größter Empörung davon
Kenntnis genommen haben , daß sogar ein höherer SA-
Führer es fertig gebracht hat , sich derart undiszipliniert
zu benehmen wie Stennes in Berlin . Schleswig -Hol-
steiner und Hamburger S .A . stehen , was gar keiner
Erwähnung bedürfe , in unverbrüchlicher Treue hinter
dem obersten und einizigen Führer der S .A ., Adolf
Hitler , und brennen darauf , Befehl zu erhalten , den
Besserwisser in Berlin den wahren Nationalsozialis¬
mus beizubringen.

Berlin
Berlin,  3 . April . In Abwesenheit des in Mün¬

chen weilenden Gauleiters Goebbels  gibt der stell¬
vertretende Gauleiter der NSDAP ., Dr . Meins-
hausen,  folgende Mitteilung heraus : „Am Donners¬
tagabend versammelten sich sämtliche Bezirks - und Sek¬
tionsführer des Gaues Großberlin der NSDAP . und
erklärten sich einstimmig für die Maßnahmen Adolf

l Hitlers gegen Hauptmann Stennes , dessen Verhalten
auf das schärfste verurteilt wurde ."

Von feiten der Gauleitung wurde weiter mitgeteilt,
daß die wie bisher von der Stennes -S .A . besetzt ge¬
haltene Gaugeschäftsstelle der Partei in der Hedemann¬
straße , in der sich auch die Redaktion des Goebbels-
Organ „Der Angriff " befindet , am Donnerstagabend
geräumt worden sei . Es wird angekündigt , daß die
Geschäftsstelle von hitlertreuer S .A . besetzt werden wird.

-t-

Brandenburg
Berlin,  2 . April . Der Gau Brandenburg der

NSDAP . gibt folgenden Gaubefehl bekannt:
„Laut Verfügung des Chefs des Stabes ist der

Gruppenführer Ost, Hauptmann a . D . Stennes , ab
1. April 1931 seiner Dienststellung enthoben und gilt
bis auf weiteres als beurlaubt . Hauptmann Stennes
verbreitet die Nachricht , daß er die Führung der Be¬
wegung in den Provinzen Mecklenburg , Pommern,
Brandenburg -Ostmark , Schlesien und in Berlin über¬
nommen habe.

Der Gau Brandenburg steht in unverbrüchlicher
Treue zu seinem Führer Adolf Hitler . Die Orts¬
gruppenleiter haben dafür zu sorgen , daß ihre Orts¬
gruppen geschlossen unter der FüHrung Adolf Hitlers
bleiben . Sämtliche Funktionäre haben Anweisungen
nur von mir entgegenzunehmen.

gez . Dr . Schlange,  Gauleiter ."

Tanzig und Braunschweig
Berlin,  3 , April . Die S .A . der Freien Stadt

Danzig gibt eine Mitteilung heraus , daß sie, die bisher
zum Befehlsbereich des Hauptmannes Stennes gehörte,
geschlossen hinter dem Führer Hitler stehe und die
„liberalistischen Machenschaften unverantwortlicher Un¬
terführer " scharf zurückweist . Ebenso veröffentlicht der
Braunschweiger Standartenführer Krögel eine Erklä¬
rung , wonach die Braunschweiger S .A . mit den Sturm¬
abteilungen des Gaues Niedersachsen hinter Hitler
stehen und die Vorfälle in Berlin verurteilen.

Unter der Notverordnung.
Theorie und Praxis.

Kundgebung für das Volksbegehren polizeilich aufgelöst
Oppeln,  4 . April . Wie die „Oberschlesische Tages¬

zeitung " berichtet , wurde am Mittwoch abend in Beu-
then eine vom Ortsausschuß für das Stahlhelm -Volks¬
begehren einberufene Versammlung von der Polizei
aufgelöst , während der Hauptschristleiter der „Ober-
schlesischen Tageszeitung " , Dr . Knaak , eine Rede hielt.
Wie das Blatt mitteilt , wird der Versammlungsleiter
und der Redner gegen die Maßnahme der Polizei Be¬
schwerde beim Regierungspräsidenten erheben , da nach
Ihrer Ansicht für die Auflösung nicht die geringste
Handhabe bestanden habe.

Herr Severing hat bekanntlich versprochen , den
Kampf für das Volksbegehren nicht zu behindern , an¬
scheinend aber nur in der Theorie , denn wie man Hier
sieht , steht es um die Praxis wesentlich anders.

-P

Verbotene Bolksbegehrenplakate.
Halle,  2 . April . Nach Mitteilung des „Stahl¬

helm " hat der Polizeipräsident von Halle eine Reihe
von Plakaten verboten . Mehrere nationale Frauenorga-
nisationen beabsichtigten , am 11 . April eine Gedächt¬
nisfeier zum zehnjährigen Todestag der Kaiserin
Auguste Victoria in der St . Ulrichskirche in Halle ab¬
zuhalten . Ein Plakat mit der einfachen Ankündigung
dieser Feier und kurzer Angabe des Programms ist
vom Polizeipräsidenten beanstandet worden , weil es
schwarz-weiß -rot umrandet gewesen ist . Ein weiteres
Plakat , auf dem die Einzeichnungslokale für das Volks¬
begehren angezeigt werden sollten , ist gleichfalls ver¬
boten worden , weil am Fuß des Plakates der Satz an¬
gebracht war : „Im guten oder bösen : Der Landtag ist
aufzulösen " . Schließlich ist auch noch ein Flugblatt
für das Volksbegehren von dem Verbot des Halleschen
Polizeipräsidenten betroffen , weil auf ihm ein „sozial-
demokratischer Parteibonze " dargestellt gewesen sei.

-i-

Verboten , dafür 32 Neuaufnahmen.
Borkum, '3 . April . Unsere Versammlung mit

Pg . Elsner v. Gronow  im hiesigen Nordseebad Bor¬
kum vom Landrat Bubert , Emden , auf Grund der
„Notverordnung " verboten.  AIs Ersatz beriefen wir

Mitgliederversammlung ein . Ergebnis des Verbots : 3 2
Neuaufnahmen.  Trotz Notverordnung weht unser
Banner über der deutschen Insel.

Verbot einer nationalsozialistischen Versammlung.
Magdeburg,  4 . April . Nach der neuen Notver¬

ordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen
hat der Polizeipräsident von Magdeburg die für Mitt¬
woch, den 1. April , in 8er ' Stadthalle angekündigte
öffentliche Versammlung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei mit dem Redner Reichstags¬
abgeordneten Karpenstein verboten.

*

Aufgelöst
Essen,  2 . April . Gestrige Versammlung mit Land¬

tagsabgeordneten Pg . Scheicher in der Ausstellungs¬
halle durch einen der jüdischen Rasse angehörenden
Kriminalrat aus Berlin nach zwei Stunden Dauer auf¬
gelöst . Der Massen bemächtigte sich große Erregung.

MGW str„Heil Hitler".
Dieser Tage kam ein neunjähriger Schüler der

Hermannschule mit einstündiger Verspätung aus der
Schule . Auf Befragen der Mutter erzählte er , er habe
nachsitzen müssen . Grund : „Heil Hitler "-Rufen in der
Pause . Um diese „Missetat " zu sühnen , mußte der
Junge nachsitzen und zur Warnung für kommende Tage
die folgenden Worte in sein Schulheft schreiben : „Ich
soll während der Pause nicht »Heil Hitler'
rufen ." Das ertrug er noch mit Stolz.

Als man ihn jedoch am anderen Tage abermals
auf Aussagen der Mitschüler bei dem verbotenen Ruf
„überraschte " , sah sich nunmehr der Lehrer veranlaßt,
mit Prügel gegen diesen „Unverbesserlichen " vorzu¬
gehen . Der Junge kam ganz verstört zu Hause an und
konnte natürlich absolut nicht einsehen , daß für seinen
unschuldigen Hitlerruf , den man heute täglich auf der
Sraße hört , der Stock die rechte Antwort sei.

Fazit : Nachsitzen und Stock, das neueste Rezept
gegen „Heil Hitler !"

SeveringM auf kleine Anfragen nicht antwotten.
Berlin,  27 . März . Der Preußische Landtag er¬

ledigte am Donnerstag zunächst kleine Vorlagen . Dann
fanden Anträge des Landwirtschaftlichen Ausschusses !
Annahme , so u . a . der Antrag , bei der Reichsregierung j
die sofortige Beseitigung der Einfuhrscheine erwirken i
zu wollen . In der fortgesetzten Aussprache zum Haus - -
halt des Innenministeriums bestätigte der deutfchnatio-
nale Abg . Borck das rüpelhafte Vorgehen der Schupo¬
offiziere in Königsberg . Ein Polizeivorgesetzter habe -
vor Beginn der Aktion zu einem seiner Beamten ge¬
sagt : !

„Den Prinzen lassen Sie mir nicht aus ! Der mutz s
etwas ordentliches hineingelegt bekommen." 1

Der marxistische Innenminister Severing  mußte s
zugeben , daß Mißgriffe vorgekommen sind und bemühte -
sich im übrigen vergebens , diese Mißgriffe als unbedeu - -
tend und belanglos hinzustellen . Dann rückte Severing i
mit seinen Schmerzen heraus , den ihm die bekannten i
Kleinen Anfragen unseres Abg . Kube bereiten . Er :
bezeichnete diese Anfragen als Unfug und er werde in i
Zukunft auf solche Anfragen keine Antwort mehr
geben.

Das Haus vertagte sich auf Dienstag , 28 . April.
Daß dem Marxisten Severing die Kleinen Anfragen s

unseres Pg . Kube mehr als unangenehm  sind , '
wissen wir . Daß sie schnippisch beantwortet werden,
wissen wir auch . Daß aber aber jetzt der Minister keine
Antwort mehr geben will , ist mit der bestehenden Ge¬
schäftsordnung des preußischen Landtages nicht verein¬
bar . Es wird die Zeit kommen , wo wir Nationalsozia¬
listen auch in diesem Parlament in der Lage find,
Kleine und Große Anfragen und auch Anträge zu
stellen . Dann wird auch die Nichtachtung , die man jetzt
unserer kleinen Gruppe gegenüber an den Tag legt,
vorüber sein.

Wer vertritt den Einzelhandel im Reichstag?
Im jetzigen Reichstag sitzen 17 Einzelhändler , die

sich folgendermaßen auf die Parteien verteilen : S PD.
1, D .N . 2, Zentrum 2. D .V .P . 1, W .P . 4, Bayer.
Volksp . 1, Nationalsozialisten 6.

Kommentar überflüssig.



MiniS«MemMen regiere».
Australien wird vielfach als Arbeiterparadies ge¬

priesen . Es ist der reine Versorgungsstaat . Socialdemo¬
kraten sind die Herren . Und wie sieht es in jenem
Eldorado aus?

Eine verrückte Pumpwirtschast in Verbindung mit
einem katastrophalen Preissturz der Hauptausfuhr¬
artikel Weizen und Wolle haben das Land an den
Rand des Bankerottes gebracht. Von 1919 bis 1928
hatte Australien für die Ausländsanleihen rund 5600
Millionen Mark zu zahlen . Aber nur einen ganz ge¬
ringen Prozentsatz der Zinsen , 180 Millionen , hat
man im Lande ausgebracht . Den Rest hat man sich im
Auslande zusammengepumpt . 13 —17 Milliarden Mark
Auslandsschulden , 26 —27 Milliarden Gesamtschulden,
das bedeutet für die 6Vs Millionen Bewohner Austra¬
liens eine Riesensumme . Beachtet man , daß das ge¬
samte Arbeitseinkommen aus höchstens 7 Milliarden
im Jahr geschätzt wird , dann erkennt man erst, wie
furchtbar die Finanzlage des Landes ist . Dabei beträgt
die Geldentwertung schon über 30 «/o.

Lange haben die Geldgeber , vor allem England,
Geduld gehabt und immer wieder gepumpt . Jetzt sind
sie es leid und verlangen ganz energisch eine Ein¬
schränkung aller Ausgaben , damit erst einmal die Zin-
sin bezahlt werden . Die australischen Herren aber sind
weder gewillt noch befähigt , der furchtbaren Entwick¬
lung Herr zu werden . Auch der Bundesfinanzminister
Mr . Theodore redet nur immer von „Ankurbelung"
und „Sanierung " der Wirtschaft . — Wir kennen ja diese
Phrasen zur Genüge aus dem Munde unseres Dr.
Dietrich . — Einen Vorschlag auf Herabsetzung der
Grundlöhne um 10 °/o wagt er nicht anzunehmen.

Interessant ist aber ein Gesundungsvorschlag des
sozialdemokratischen Bundespräsidenten Mr . Lang von
Neusüdwales.

Er schlägt folgenden SanierungsPlan vor:
1) Einstellung der Zinszahlungen an England bis zur

Regelung der Kriegsschuldenzahlungen . (Australien
schuldet England noch 1600 Millionen Kriegsschul¬
den, die mit 96 Millionen jährlich verzinst und
amortisiert werden );

2) Herabsetzung des Zinsfußes für alle Regierungs¬
anleihen aus 3o/o;

3) Beseitigung der Goldwährung und Einführung einer
„Bodenmark ", d. h. einer Papierwährung , die ihre
Deckung im Bodenreichtum Australiens finden soll.
Das riecht doch ganz verteufelt nach einer Art

U „Brechung der Zinsknechtschaft". Allerdings ist der Plan
! für die Zentralregierung noch nicht diskutabel.
/ Man achte auf Australien ! Es ist möglich , daß man

dort noch Zeichen und Wunder erlebt . Schon die aller¬
nächste Zeit wird die unfähigen australischen Regie¬
rungsherren dazu zwingen , grundlegend neue Wege zu
gehen , wenn es ihnen nicht ergehen soll wie ihren
politischen Freunden in Deutschland.

Unser Pg . Reichstagsabgeordneter Heinz Span¬
gemacher erhielt unterm 23 . 3. 1931 einen Straf-
befehl aus Schweidnitz (Schlesien ) ,datz er zu 3 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden ist. Er soll dort im
Oktober vorigen Jahres in einer Versammlung die
Beamten aufgefordert haben , Mitglied der NSDAP.
zu werden. „Soll ", das wird natürlich bestritten.

Interessant an dem sonst ja restlos gleichgülti¬
gen Fall ist nur , - atz man keine ordentliche Gerichts¬
verhandlung bei Vergehen deutscher Freiheitskämpfer
nötig hat . Bei einem Nationalsozialisten wird die
Sache kurz und schmerzlos gemacht. Bewährungsfrist?
Es ist nicht die Rede davon . Daß Spangemacher in
den elf Jahren seiner politischen Tätigkeit wegen sei¬
ner Reden nie in Konflikt mit den Gerichten kam, was
macht es . Er ist gefährlich, drum muß er weg.

Drei Monate Gefängnis für eine Sache, die in
Oldenburg erlaubt , im Reiche nicht verboten ist, das
ist wohl etwas reichlich. Aber Preußen gehört schein¬
bar nicht mehr zum Reich. Wir aber sagen mit einem
römischen Schriftsteller : Mögen sie uns hassen, wenn
sie uns nur fürchten!

SA .-Küche.
Klein - und Großhändler ! denkt an unsere Er¬

werbslosen in der SA . Spendet Lebensmittel aller
Art für die SA .-Küche! Telephonanruf D 20012.

A» alle ParleigeaHe»!
Das Republikschutzgesetz vom 25 . März 1930 ist

nichts gegen die neue Verordnung des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung vom 28 . März 1931 . 8 16
dieser Verordnung vom 28 . März 1931 lautet:

„Die in Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung
genannten Grundrechte werden auf die Geltungs-
Es ist unerläßlich , daß sich jeder Parteigenosse,

der sich in leitender oder führender Stellung unserer
Partei befindet — jeder Ortsgruppenleiter , jeder S .A .-
Führer , jeder Redner , jeder Versammlungsleiter und
auch jeder Werber von Mund zu Mund — mit den
Bestimmungen der Verordnung vom *28 . März 1931
gründlich vertraut macht. Die Verordnung wird in
der nächsten Lieferung des Rednermaterials imWort-
laut  gebracht und ergehend erläutert  werden . Die
Lieferung , die am 2. April 1931 erfolgt ist, enthält
unter anderem:
1. den Wortlaut des Republikschutzgesetzes,
2. eine Uebersicht über die Propaganda der SPD . unter

dem Schlagwort „ 107 Nazis schützen das Kapital"
und die Behandlung der Ablehnung des kommu¬
nistischen Millionärsteuerantrages durch die SPD.
(Reichstagsrede des Juden Hertz vom 21 . März
1931 usw .),

3. die Behandlung der Frage „Wo bleibt der zweite
Mann ?",

4. die Behandlung des Antrags der Dingeldey -Partei
auf Erhöhung des Wahlalters und Aenderung der
Befugnisse des Reichstags auf Einberufung und
Vertagung,

5. „Reichstagsdiäten für sitzungsfreie Tage ",
6. eine Uebersicht über die am 23 . März 1931 durch

den Reichstag genehmigten Strafverfolgungen natio¬
nalsozialistischer Abgeordneter.
Der Bezug des Rednermaterials durch jede Gau¬

leitung , jede Bezirksleitung , jede Ortsgruppenleitung,
jede Zellenleitung und jeden Redner ist Pflicht.
Jede Ortsgruppe unterhält nach den Richtlinien der
Reichs -Propagandaleitung II eine Ortsgruppen -Propa-
gandaabteilung II . Dort kann jeder Parteigenosse die
unseren Kampf betreffenden Auskünfte an Hand des
parteiamtlichen Rednermaterials und' sonstigen Mate¬
rials erhalten.

Das Rednermaterial erscheint in archivmäßiger
Ordnung in fünf Hauptabteilungen mit je einund¬
dreißig Unterabteilungen auf losen Blättern und durch-
locht. Die Aufbewahrung erfolgt in eigens dazu her¬
gestellten Ordnern . Es kann lausend an jeden einzelnen
Parteigenossen geliefert werden , der sich einwandfrei
als solcher ausweist . Preis 5 RM . kalendervierteljähr-
lich. Jeder Interessent verlange sofort durch Postkarte
die ausführliche Einführungsdrucksache . Diese enthält
auch die Bedingungen , unter denen die Lieferung er¬
folgen kann, und einen Verpflichtungsvordruck.

Reichspropaganda -Abteilung II
Fritz Reinhardt , Herrsching am Ammersee.

Bücherecke.
„Arbeitertum ". Die vorliegende Folge  2 der Zeit¬

schrift der Nationalsozialistischen Betriebszellen -Orga-
nisation (N .S .B .O.) legt wiederum beredtes Zeugnis
von der ideellen und praktischen Arbeit dieser Sonder-
organisation der Partei ab . Der Reichs -Betriebszellen-
Leiter , Pg . Schuhmann,  M . d. R ., nimmt in einem
glänzenden Aufsatz „Sünden der freien Gewerkschaften"
eine Abrechnung mit der schwindelhaften Beteuerung
der sogenannten parteipolitischen und religiösen „Neu¬
tralität " vor . Ein weiterer Artikel „Um die Arbeiter¬
schaft" vom Organisationsleiter der N .S .B .O. und
Herausgeber der Zeitschrift Pg . Muchow,  berührt
den Kardinalpunkt des Kampfes des Nationalsozialis¬
mus um die Seele des deutschen Arbeiters.

Aus der Fülle des anderen sehr aufschlußreichen
Materials erwähnen wir die Entlarvung des „Streik-
bruch"-Schwindels der Marxisten , eine Uebersicht über
die letzten Betriebsratswahlerfolge , 'Stimmen der toben¬
den Gewerkschaftspresse, chne Zeitschriftenschau u . a . m.

Bestellungen für das „Arbeitertum " (Einzelpreis
RM . 0.20 ) sind an das Büro des Reichs -Betriebs-
zellen -Leiters Pg . Walter Schuhmann , M . d. R ., Ber¬
lin W. 39 , Motzstr. 79 (Postscheckkonto: Reinhold
Muchow, Nationalsozialisten , Berlin Nr . 158 668 ), zu
richten . .

Haltet die Ohren steif.
Tagtäglich kommen Leute und wollen einem viel

Neues über den Nationalsozialisten und ihre Führer
berichten, besonders betonend , jetzt werden die National¬
sozialisten wohl nicht lange mehr regieren . In Thürin¬
gen ist Minister Frick gestürzt , in Berlin ist der Konflikt
eines S .A .-Führers mit dem obersten S .A .-Führer ent¬
brannt und dies alles kann man in allen beliebigen
Zeitungen täglich lesen . —

Ein echter Nationalsozialist hat nur einen verächt¬
lichen Blick über folche Zeitungsmeldungen : denn er
weiß ganz genau , warum  solche Nachrichten ins Volk
getragen werden und von welcher  Seite sie stammen.

Kübelweise wird jetzt der Dreck über unsere Bewe¬
gung ausgeschüttet ; alles wird versucht, um unsere
Pioniere , unsere Führer mundtot zu machen. Deutsche
Freiheitskämpfer lassen sich nicht irre machen; denn
sie haben Vertrauen zum obersten Führer und seinen
bewährten Mitarbeitern.

Kennt nicht ein jeder die Geschichte zwischen den
schwarzen Raben und dem schneeweißen Schwan.

Die Raben ärgerten sich über den Schwan , daß er
so schön weiß sei und sie so schwarz.

Nun trugen die Raben Dreck herbei und bewarfen
den Schwan vollends damit und glaubten , nun sei auch
er schwarz.

Der Schwan tauchte aber einmal im Wasser unter
und er war wieder schneeweiß.

Alle Lügennachrichten und aller Schmutz, die unsere
Bewegung schädigen sollen , kommen nur von unseren
Gegnern und ihrem unsauberen Anhang.

Es gelingt den Herrschaften aber nicht, unserer
Idee Abbruch zu tun . Im Gegenteil , der gesunde Teil
des deutschen Volkes steht unentwegt zu seinem obersten
Führer Adolf Hitler.

Es ist dem deutschen Volke vom Herrgott geschenkt;
er ist bestimmt zur Mission , dem deutschen Volke zur
Freiheit zu verhelfen.

Obgleich der Weg zum Ziel dornenvoll ist und
durch Stacheldraht versperrt wird , so wird der Kampf
doch weitergehen und alle Hindernisse Schritt für
Schritt beseitigt werden.

Durch Kampf zum Sieg.
Haltet die Ohren steif und denke jeder an die Be¬

freiung unseres Volkes und Vaterlandes und an den
Tag des Sieges über unsere gemeinsamen Feinde.

Eine Säuberung in unseren Reihen ist wie eine
Operaston beim Kranken; sie geschieht nur zur Besse¬
rung der Bewegung und kann uns nur zur Wachsamkeit
innerhalb unserer Reihen anspornen.

Nicht die Masse der Mitglieder ist maßgebend,
sondern ganze  Nationalsozialisten sind dxr zuver¬
lässige Teil des deutschen Volkes , der dem Führer und
seinen Unterführern bis in den Tod Treue hält.

Diew Kämpfer sind des Volkes Stolz und sie wer¬
den dereinst die Siegespalmen tragen.

NSDAP Bremen.
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.
Fernsprecher : Domsheide 20 012.
Geschäftszeit : 8.30 bis 20 Uhr durchgehend.
Postscheckkonto: Hamburg 79121  Wilh . Mohrmann.
Ortsgruppenleiter : Pg . Kurt Thiele , M . d. R . (ist nur

nach vorheriger Anmeldung nachmittags von 16 .30
bis 18 .30 Uhr zu sprechen.)

Sektio ns -Sprech stunden.
Sektion Westen.

Der Sektions -Führer West ist jeden 1. und 3. Diens¬
tag eines Monats auf der Geschäftsstelle , Pelzerstraße
12/13 , zwischen 7V- und 8Vs Uhr abends zu sprechen.

Sektion Habenhausen.
Der Sektions -Führer Habenhausen ist jeden 1. und

4. Dienstag in seiner Wohnung zu sprechen.

Sektion Neustadt.
Der Sektions -Führer Neustadt ist jeden Montag

und Dienstag abend von 8— 10 Uhr in seiner Woh¬
nung zu sprechen.

Sektion Mitte.
Sprechstunden jeden ersten und letzten Montag im

Monat auf der Geschäftsstelle von 7 bis 8 Uhr.

Sektion Huchting.
Der Sektionsführer ist jeden ersten Montag eines

Monats in seiner Wohnung zu sprechen.

Sektion Findorff.
Die Sektionsversammlung findet Mittwoch , 8. April,

29 .30 Uhr, in Rob . Heidemanns Hotel , Münchenerstr .,
statt . Das Erscheine!» aller Pg . ist Ehrenpflicht.

S A . (Sturmabteilung ).
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.
Fernsprecher : Domsheide 20 012.
Geschäftszeit : 10 bis 14 und 16 bis 20 Uhr.

Sonnabends von 10 bis 14 Uhr.
Zur Untersuchung meldet sich die S .A .:

Sturm 4 bei Dr . Thyssen , Lützowerstrahe 74 , Frei¬
tag ab 7 Uhr;

Sturm 2 und 23 bei Dr . Braunack , Humboldtstr.
82 , täglich 8—9 Uhr und 4—5 Uhr.

N .S . D. Ärztebund.
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.

Deutscher Franenorden.
Geschäftsstelle Pelzerstraße 12- 13.

Zusammenkunft alle 14 Tage Mittwochs.

N .S .S . (Nationalsozialistischer Schülerbnnd ).
Geschäftsstelle : Pelzerstraße 12/13.

Sprechstunden:  Gauleiter Mittwochs ab 19Vr
Uhr, Gauschatzmeister: Mittwochs ab 18 Uhr, Gaupro¬
pagandaleiter : Mittwochs ab 18 Uhr, Gaupressewartr
Sonnabends ab 17 Uhr.

H.J . (Hitler -Jugend ).
Geschäftsstelle : Simonstraße 2511.
Sprechst. des O.G.F . Sonnabend nachm. 17—19 Uhr.

B .N .Z. (Bremer Nationalsozialistische Zeitung ).
Geschäftsstelle : Bahnhofstratze 2611.
Fernsprecher : Domsheide 25 878.
Geschäftszeit : 8.30—13 und 15 .30—20 Uhr.
Postscheckkonto: Hamburg 74738.
Bankkonto : Sparkasse in Bremen.
Deutsche Antioquia -Bank Bremen.

Borsammlungen.
Am 10 . April : Pg . Zörner , Braunfchweig , in Sieler 's

Festsälen , 20 .30 Uhr.

Kriegsbeschädigte.
Der Obmann für Kriegsbeschädigtenfragen ist jeden

Donnerstag in der Zeit zwischen 7 und 8 Uhr abends
auf der Geschäftsstelle zu sprechen.

Anweisung 2 der Reichs -Betriebszellen -Abteilung.
Die Zeitschrift der Nationalsozialistischen Betriebs-

zellen -Organisation ist das „Arbeitertum " (Blätter für
Theorie und Praxis der N .S .B .O.), herausgegeben
von Pg . Reinhold Muchow. Es bringt unter Mitarbeit
der bekanntesten Führer der Bewegung die grundsätz¬
lichen taktischen und politischen Fragen unserer Be-
triebszellen -Arbeit den Unterführern der N .S .B .O. zur
Kenntnis . Das „Arbeitertum " erscheint vierzehntäglich.
Die Auslieferung erfolgt nur durch die Reichs -Be-
triebszellen -Abteilung . Bestellungen sind zu richten an
das Büro Walter Schuhmann , M . d. R .. Berlin W. 39,
Motzstr. 79 . Der Einzelpreis beträgt RM . 0.20.

Reichs -Betriebszellen -Abteilung
r. A . gez. Muchow.

Berichtigung.
In unserem Artikel „Volk und Rasse" in unserer

letzten Ausgabe muß es in Abschnitt 2 Zeile 8 rich¬
tig heißen : Erbanlagen statt Erkrankungen.

Für den Inhalt verantwortlich : Johannes Claus,  Bremen.
Druck und Verlag : W . Jsensee , Oldenburg . Fernsprecher 4134.



Selbstmord der Demokratie.
Demokratie heißt ja wohl zu deutsch „Volksherr-

schaft!" Das ist eine sehr unangenehme Definition
für eine Regierung, die es nicht einmal wagen darf,
die Vertrauensfrage im Reichstag zu stellen! — Da
muß doch irgend etwas nicht in Ordnung sein! — Ent¬
weder entspricht die Regierung, oder das Parlament
nicht dem Willen des Volkes, oder vielleicht sogar
beide nicht. Es gäbe nun ein einfaches Mittel , diese
Fragen zu klären. Entweder tritt die Regierung zu¬
rück oder sie löst das Parlament auf , um Neuwahlen
auszuschreiben. Zurücktreten aber will sie nicht, sie
hält sich für unfehlbar und unersetzlich, und da sie
weiß, daß Neuwahlen sie sofort stürzen würden, denkt
sie auch garnicht daran , den Reichstag aufzulösen. Der
Staat hat aber keine Verfassung. Die Machthaber des
heutigen Systems legen auf sie großen Wert , denn sie
wird alljährlich offiziell mit Umzügen, Festveranstal¬
tungen , Freibier und Würstchen und dergleichen ande¬
ren ' Dingen gefeiert. Wer es wagt, das Wort Repu¬
blik" nicht mit besonderer Hochachtungauszusprechen,
wer es wagt, die Tatsache festzustellen, daß diese Repu-
eine Folgeerscheinung des durch Hochverrat entstande¬
nen Umsturzes ist, oder wer den jetzigen Reichsfarben
nicht die vorgeschriebene Achtung entgegenbringt, der
wird mit hohen Strafen belegt.

Die Verfassung gilt jedoch nicht nur für das soge¬
nannte „souveräne Volk", sondern doch wohl auch für
die Herren, die durch den Parlamentarismus zur Füh¬
rung des Volkes berufen sind. Diese Männer haben
einen Eid auf die Verfassung leisten müssen, in der
ihre Rechte und Pflichten scharf umgrenzt sind. Sie
können also nicht tun und lassen, was sie wollen. Sie
sind Angestellte des Volkes, denn vom Volke selbst
geht die Staatsgewalt aus , so steht es klipp und klar
in dem ersten grundlegenden Artikel der Verfassung.
Zum Volke gehören nicht nur die Parteien , deren Ex¬
ponenten die Minister sind, sondern alle deutschen
Männer und Frauen . Es ist also verfassungswidrig,
wenn eine Regierung durch einseitige Maßnahmen den
Teilen der Bevölkerung, die sich in der Opposition
befinden, die ihnen verfassungsmäßig garantierten
Rechte zu nehmen und die Gegner mundtot zu ma¬
chen sucht. Verfassungswidrige Handlungen sind aber
strafbar.

Es ist ein sehr bequemes Mittel durch Geschäfts¬
ordnungsreformen , die der einfachen Mehrheit bedür¬
fen, verschleierte Verfassungsänderungen herbeizufüh¬
ren , die zu ihrer Annahme zwei Drittel Mehrheit
erfordern . Diesen Trick hat man im Reichstage an¬
gewandt, dabei aber die Rechnung zwar mit dem
„Wirth", jedoch nicht mit den Gästen gemacht. Die
Opposition, die man zu überstimmen geglaubt hatte,
belehrte die Uoung-Parteien eines anderen ., Sie ist
nicht gewillt, mit sich Schindluder treiben zu lassen
und sich der Willkür ihrer Gegner unterzuordnen . Sie
machte die Verfassungswidrigkeit der getroffenen Maß¬
nahmen geltend und zog sich unter Anwendung des
parlamentarischen Mittels der Obstruktion aus dem
Hohen Hause zurück. — Nun blieben die Aoung-Par-
teien unter sich. Obwohl sie in den Verhandlungen

die lästige Opposition los waren , wurde ihnen doch
recht unangenehm zu Mute . Die Mittelparteien ,die
anscheinend immer noch glauben, sich durch Unterord¬
nung unter die schwarz-rote Diktatur ihre Existenz
sichern zu können, gerieten in eine besonders peinliche
Lage. Das von dem Leutnant der Reserve Brüning ge-
siihrte „Kabinett der Frontsoldaten " hat sich auf Gedeih
und Verderb der pazifistischen Sozialdemokratie ver¬
schrieben. Nur in einer Weise scheint es kriegerisch ver¬
anlagt zu sein, denn es duldet, ohne auch nur Wider¬
spruch zu erheben, die Bürgerkriegshetze des Reichs¬
banners.

Der Parlamentarismus hat sich inzwischen so ent¬
wickelt, daß die Regierung das Parlament nur be¬
nutzt, um sich die Etats bewilligen zu lassen. Die
Annahme von Vorlagen, deren Ablehnung durch das
Parlament zu befürchten ist, wiLd durch das berüchtigste
Junctim , d. h. durch Verkuppeln mit anderen Gesetzen
erzwungen. Die dem Regierungswillen nicht entspre¬
chenden, auf Vorschlag der Parteien angenommenen
Anträge sucht man durch den Reichsrat zu Fall zu
bringen. Für peinliche Fragen läßt man sich durch die
Parteien in Gestalt eines Ermächtigungsgesetzeseinen
Blankowechsel ausstellen, und wenn alles nichts nutzt,
regiert man eben ohne Parlament nach dem Auf¬
ruhrparagraphen 48.

Man soll nur nicht dauernd von der „Deutschen
Demokratie" reden. Die gibt es nicht mehr. Sie hat
im Reichstag Selbstmord begangen. Nachdem auf dem
Wege des Kuhhandels die kriegsdienstverweigernde So-
zialdemokratie durch Stimmenthaltung zur Annahme
des Wehretats beigetragen hat und die Aoung-Par-
teien den ganzen Reichsetat geschluckt haben, soll das
lästige Parlament jetzt auf ein halbes Jahr beurlaubt
das heißt ausgeschaltet werden. Die Herren Abgeord¬
neten haben also Gelegenheit, ihren Wählern über
ihr Handeln und unterlassen Rechenschaft zu geben.
Dabei wird aber wieder mit zweierlei Maß gemessen.
Die nationale Opposition soll auch weiterhin mundtot
gemacht werden. Man verbietet ihre Prösse, ihre Ver¬
sammlungen, ja man geht so weit, die vom Volke ge¬
wählten Abgeordneten am Sprechen vor ihrer Wähler¬
schaft zu hindern. — Das sind verfassungswidrige
Zustände, die sich das Volk nicht gefallen zu lassen
braucht. Der Staatsgerichtshof sollte sich dieser Will¬
kürherrschaft endlich einmal annehmen. Druck erzeugt
bekanntermaßen Gegendruck. Die Sozialdemokratie ver¬
dankt ihren Aufstieg dem Sozialistengesetz. Die Op¬
positionsparteien werden jetzt im gleichen Maße durch
den amtlichen Terror gestärkt. Aus ca. 6 Millionen
Wähler vom 14. 9 .30 sind inzwischen mindestens
schon 7 Millionen geworden. Diese fordern ihr Recht
und verbitten es sich, als Staatsbürger zweiter Klasse
behandelt zu werden.

Die auf parteiegoistischem Machtbedürfnis be¬
ruhende Geduldsamkeit der Regierung gegen Anders¬
denkende ist der Hauptgrund für die innere Zerrissen¬
heit unseres Volkes. Das Kabinett , das sich so gern auch
„Kabinett Hindenburg" nennt , hat die von dem Reichs¬
präsidenten immer als notwendig bezeichnete Einig¬
keit vollends zerschlagen. Die Opposition wird sich allen
Terroraktionen zum Trotz aber durchsetzen. Mit ihr

ist die Kraft der Jugend , die sich nicht versklaven las¬
sen will , die sich dagegen sträubt , Arbeit und Brot
zu verlieren , damit das internationale Börsenkapital
an Tributen und Zinsen in jedem Jahre 5 Milliarden
Mark aus dem verarmten deutschen Volke Heraus¬
pressen kann.

Die augenblickliche Lage ist unhaltbar . Das Wohl
des deutschen Volkes steht auf dem Spiel . Regierun¬
gen, die ihrer Aufgabe nicht gewachsen sind, haben
zurückzutreten. Die Staatsgewalt geht vom Volke aus.
Das Volk hat sein Geschick selbst zu bestimmen und wird
es auch zu tun wissen.
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Ein nettes Paradies . Kommt da in Hemelingen
^ zu einem Nazi -Krämer eine ältere Arbeiterfrau und
i-, kauft und kauft . Vor ihr häufen sich die Pakete mit
i. - Butter , Mehl Speck Zucker und anderen Lebensmit-
l: teln . Als sie nun ein großes Paket zusammen hat,
n fragt unser Parteigenosse die Kundin , ob sie ihren

^ Bedarf für die Ostertage decken wolle . Und da erzählt
f̂ die gute Frau , daß sie mit den Lebensmitteln ihrer Toch-

ter in Rußland , im Sowjet -Paradies , eine Freude berei-
; ten wolle . — So sieht das gelobte Land in Wirklichkeit

aus . Trotz der ungeheuer großen , unanständigen Ein-
>r> suhrzölle für Lebensmittel nach Rußland , trotz der

schon hohen Kosten schickt die Mutter ihrem Kind,
damit es nicht verhungert . Sie macht ihm die größte

' ' Ostersreude mit wenigen Lebensmitteln , denn die deut¬
et sche Frau weiß , was sie von dem Paradies zu hal-
^ ten hat . Sie glaubt nicht an die Lügenberichte der Ro-

-5 ten Fahne , der Arbeiterzeitung , sie glaubt nicht an die
'i vielen erdichteten Sowjet -Briefe ; sie glaubt ihrem Kind,

und das schreibt von Hunger , von Elend und Not.
Und dann geht sie hin , von ihren letzten Groschen,

^i die sie sich vom Munde abzieht , kauft sie Mehl , But-
^^ ter und Zucker für ihr hungerndes Kind im Sowjet-
« Paradies . Und die Bonzen und Führer dort im blutigen
^ Tscheka-Reich , sie werden fett und zufrieden . Wo blieb
j denn der Entrüstungsschrei des Proleten , als in allen
: illustrierten Blättern , das Bild der Frau Lunarschars-
l , ky, der schönsten Frau Rußlands , über und über be-
: häupt mit Brillanten und Perlen erschien . Man hörte
i nichts , denn diese Frau war ja die Gattin eines Ge-
- ^ nossen, eines hohen Sowjet -Russischen Volkskommissars.

— Hunger und Not , Frauenarbeit , Seuchen , Brotkar-
ten und Kinderelend , die Errungenschaften der Sow-

: jets . Und in Deutschland laufen verratene und betro-
gene Proleten hinter Juden und anderen Gaunern her,

: . die auch immer wieder nur auf Kosten der Massen
i » i. leben können , die nur im Klassenkampf ihre Exi-
^ » l> stenz sehen , die das Chaos , die Finsternis wollen , um
- : - dann ungestört und unbestraft ihr Schäfchen ins Trocke-

s !> ne zu bringen . Wir passen auf . Das ist ja ein nettes
-r ( Paradies . —a—

Bremen . Im Dienst tödlich verunglückt . Auf der
c! Strecke Hemelingen -Bremen wurde nachmittags ein Ei-

> ^ senbahnarbeiter vom D -Zug Hannover -Bremen über-
-l : fahren und getötet . Da das Unglück von niemand be-
v i merkt wurde , konnte die Ursache nicht festgestellt wer-

/ / > den . Man nimmt an , daß der Arbeiter infolge des
^ H Windes das Herannahen des Schnellzuges überhört

> hat.

Borauszeichnungen für die Mai -Sammlung der
Bremer Nothilfe . Unter dem Drucke der harten Not
tritt die Bremer Nothilse  zum dritten Male in
diesem Geschäftsjahr an ihren näheren Freundeskreis
mit der Bitte heran : Zeichnet für die Mai - Haus-
sammlung!  Die Bremer Nothilse muß diese Bitte
hinausgehen lassen , obwohl sie weiß , daß heute fast
jede Familie zuvor verpflichtet ist , in ihrem engeren
und weiteren Kreise Angehörige zu unterstützen , die
notleidend geworden sind . Sie muff ; weitere Mittel
beschaffen , so erfreulich auch die Ergebnisse der ver¬
schiedenen Sammlungen in diesem Winter — Nothilse,
Winterhilfe , Kleider - und Groschensammlung — ge¬
wesen sind . Unendlich viel größer als das Gebever-
mögen unserer Bevölkerung ist die Sorge um das nackte
Leben , die an viele tausend Türen klopft . Laßt uns
daher nicht müde werden , und laßt uns die äußersten
Kräfte ansetzen und zu unserem Teile beitragen , dyß
die große Not unserer Zeit gemildert wird . Schon der
Wille zu helfen , stärkt in den Bedrückten die Hoffnung
und überbrückt die Kluft von Mensch zu Mensch . Darum
bitten wir unsere Freunde : Helft uns bei der Werbung
für die dritte Haussammlung durch eine Vorauszeich-
nung . 'Alle bremischen Banken , die Sparkasse , das
Postscheckkonto Hamburg Nr . 33883 und die Geschäfts¬
stelle Am Wall 199II sind zur Entgegennahme bereit.

Lohukonflikt im Dach- eckergewcrbe. Infolge von
Lohndifferenzen sind am Sonnabend die innerhalb
der Dachdeckerinnung Bremen beschäftigten Dachdecker-
ausgesperrt worden . Die Arbeitgeberorganisation hatte
einen Lohnabbau gefordert , der in seiner Höhe von
den Dachdeckern abgelehnt worden war.

,.2-K!̂

!s' ''

Die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit . Das Wirt¬
schaftsgebiet Kreis Blumenthal -Stadt mit rund 50000
Einwohner hat zur Zeit 6000 Erwerbslose , die sich
auf dem Arbeitsnachweis melden . Wenn man zu vie¬
ler Zahl die Angehörigen der Erwerbslosen hinzurech¬
net , kann davon gesprochen werden , daß ein Drittel der
gesamten Bevölkerung von der Arbeitslosigkeit direkt
getroffen wird . Die Grohner Mühlenwerke , die vor
mehreren Jahren glänzend florierten , haben jetzt ih¬
ren Betrieb vollkommen stillgelegt . Die großen Ge¬
bäude an der Eisenbahnlinie Vegesack-Bremen liegen
jetzt verödet da.

Wesermünde . Ein vollbesetztes Segelboot gekenn-
tert . Alle 6 Insassen geborgen . Ein mit sechs jüngeren
Leuten besetztes Seegelboot , das aus dem Geestemün-
der Handelshafen kam und die Weser erreichen wollte,
ist vormittags wahrscheinlich infolge falscher Segelma¬
növer gekenntert . Die Insassen stürzten ins Wasser . Der
Vorgang wurde vom Personal der Fischereihafenschleu¬
se beobachtet ., das sofort Rettungsmatznahmen ergriff.
Den mit den Wellen kämpfenden wurde eine Leiter
zugereicht und auf diese Weise vier Personen in Si¬
cherheit gebracht . Die beiden anderen wurden von
einem Boot aus gerettet . Auch das gekennterte Boot
wurde geborgen.

ri>. Ausdehnung der Volksbühne in Niedersachsen . Die
große Arbeitslosigkeit hat auch die Volksbühne , die
einen erheblichen Teil ihrer Mitglieder in den min¬

derbemittelten Schichten hat , nicht verschont . Die im
Bezirk Niedersachsen zusammengeschlossenen Volksbüh-
nenvereine haben aber trotz aller Schwierigkeiten die
geringen Verluste zu Beginn der Spielzeit nicht nur
wettmachen , sondern den Bestand gegenüber dem Vor¬
jahre schon weit überschreiten können . In den letzten
Wochen wurden neue Organisationen in Holzminden
(Braunschweig ), Einbeck und Stade gegründet , die sämt¬
lich dem Volksbühnenverbande beitraten und von den
gemeinnützigen Wanderbühnen des Bezirks mit preis¬
werten Theatervorstellungen versorgt werden.

Funkausstellung Bremen . Die Große Bremer Funk¬
ausstellung (Bresunka 1931 ) wird in diesem Jahr'
in der Zeit von Freitag , den 11 . September bis Mitt¬
woch, den 16 . September stattfinden.

Patentbericht . (Mitgeteilt durch Patentingenieur
Otto Fritsch , Bremen , Klosterstraße 2-5 a . d . Tiefer im
Eschenhof .) Gebrauchsmusteranmeldungen . (Nur durch
Löschungsklage anfechtbar .) Kl . 4 b. 1161083 Georg-
Ludwig Wehmeyer , Bremen , Haltevorrichtung für Vor¬
satzscheiben an Scheinwerfern vom 14. 2. 31 . W . 4407
— Kl . 21c . 1160864 Albert Rößler , Rinteln -Kranken-
hagen a . d. Weser . Im Dunkeln leuchtende Glasplatte
für elektrische Schalter vom 5. 2. 31 R . 4206 — Kl.
42n 1160655 Nordwestdeutsche Futtersaatbau G . m.
b. H. Bremen , Lehrmitteltafel für Sämereien mit Ha¬
bitusbildern vom 6. 2. 31 N . 1690 - Kl . 9b 1160440
C. u . A . Burhorst , Lohne , Oldenburg . Anstrichpinsel
für Maler vom 28 . 1. 31 . B . 7509 - Kl . 54g
1160355 Otto Fröhlich , Bremen , Automatischer Re¬
klameapparat zur Vorführung von auswechselbaren
Reklameblättern , Mitteilungen , Prospekten und dergl.
vom 19. 1. 31 F . 2868 . —

Dem Jahresbericht des Vereins „Deutsches Feld-
Ehren -Zeichen e. V ." , Hamburg , entnehmen wir wieder¬
um ein Anwachsen der Bewegung , die nunmehr die
stattliche Zahl von 35 000 Trägern erreicht hat . Der
Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht , allen  ehem.
Frontkämpfern auf deren Antrag hin das Besitzzeugnis
zum „Deutschen Feld -Ehren -Zeichen " , dem Erkennungs¬
zeichen der Frontsoldaten , kostenlos auszustellen . Der
Anschluß an diese Bewegung ist mit keinerlei Unkosten
verbunden . Antragsbogen unter Beifügung von Rück¬
porto zu erhalten bei der Hauptverwaltungsstelle des
Vereins „Deutsches Feld -Ehren -Zeichen " e . V ., Ham¬
burg 11 , Herrengraben 11/14 , oder dem ehrenamtlichen
Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Provinz Hannover,
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Stadttheater.
Bizets „Earmen ".

In der vom Vorjahre her bekannten modernen
Inszenierung und unter Carl Dammers schwungvoller
Stabführung vermittelte die Ausführung von Bizets
Meisteroper „Earmen " dem Besucher unauslöschliche
Eindrücke von dem heißblütigen Temperament und
dem südlich-leidenschaftlichen Leben der Menschen im
Lande der Stierkämpfe , Spanien . Wer diese Musik , in
der zarteste Lyrik , aufpeitschender Orgiasmus und dä¬
monische Wildheit die gegensätzlichsten Regungen der
Menschenseele widerspiegelt , hört , ist ihrem Zauber
immer wieder verfallen . In der Titelrolle erschien
Bente Roos -Reuter und interessierte darstellerisch durch
die charakteristischen Züge , mit der sie das verführe¬
rische und dämonische Zigeunermädchen ausstattete , das
im Bewußtsein der Tragik ihres Schicksals und ih¬
rer Wesensveranlagung bis zum letzten Augenblick ge¬
treu den Todesstoß des verzweifelten Liebhabers emp¬
fängt , der nicht begreifen will , daß es eine Liebe gibt,
die durch ihre Unberechenbarkeit sich und andere zu
Grunde richten kann . So blieb die Künstlerin ihrer
Earmen darstellerisch kaum etwas schuldig , stimmlich
ist sie als ein Versuch aufzufassen und als solcher
vorläufig zu bewerten . Als Gast sang Hannes Traut-
ner den Don Josee und erfreute von einigen darstelle¬
rischen Uebertreibungen abgesehen , durch die Verinner-
lichung seines Spieles und die Schönheit seines me-
tallreichen Organs . Es wäre zu wünschen , daß dieser
begabte Künstler für Bremen wiedergewonnen wür-

Kam . Hans Wedemeyer , Hannover , Misburgerdamm 2
sowie Herrn Johannes , Bremen , Katrepelerstraße 66.
Es wird höfl . gebeten , allen Anfragen Rückporto bei¬
zulegen.

Anbetriebnahmc des Personenbahnhofs Bremen-
Neustadt . Wie jetzt von zuständiger Stelle bekannt
wird , wird der Personenbahnhof Bremen -Neustadt , der
noch zum Direktionsbezirk Oldenburg gehört , am 1.
Juli ds . Js . in Betrieb genommen werden.

Marinenachrichten . Die Jahresinstandsetzung der
Flotte mit ihren Werstliegezeiten ist vorüber ; desto
emsiger wird auf der Werft an den Neubauten gear¬
beitet , die nun bald durch den Neubau des Panzer¬
kreuzers B eine weitere Ausdehnung erfahren . Der
Kreuzer „Leipzig " liegt vor den Hellingen und nähert
sich seiner Fertigstellung , ebenso das neue Artillerie-
schulboot „Bremse " , während im Dock die beiden
Fischereischutzboote „Weser " und „Elbe " ihren Platz
haben . Torpedoboot „Möwe " bekommt aus der Werft
einen bunten Anstrich , wie er bei den Gleitschisfen
üblich ist . „Albatros " , „Falke " , „Greis " , „Iltis " und
„Jaguar " sowie das alte Artillerieschulboot „Fuchs"
befinden sich noch auf der Werft , um für die kommende
Ausbildungszeit instandgesetzt zu werden . Das Fern-
lenkschifs „Zähringen " , dessen Korkmassen bekanntlich
im Herbst des vergangenen Jahres ausbrannten , be¬
findet sich auf der Bauwerft , um nach Ausbesserung
der Brandschäden neue Korkfüllung zu erhalten , um
dann im nächsten Monat mit den Probefahrten zu
beginnen , denen sich die Artillerieschießübungen an¬
schließen werden.

Ein englischer Angriff auf das Blaue Band . Am
Ostersonntag wird , wie aus London gemeldet wird,
der neue 42 500Br . Dg . To . große Luxusdampfer der
Canada -Pacific -Linie „Jmpreß of Britain " die Werft
verlassen , um seine Probefahrten anzutreten . Man
hofft in England allgemein , daß das Schiff auf seiner
Jungfernreise am 27 . Mai das Blaue Band , das zur¬
zeit der Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd hält , wieder nach England bringen wird.

Oldenburg . Mäusebekämpfung . Nachdem die
Reichsregierung für die Bekämpfung der Mäuse 24000
Mark als verlorenen Zuschuß bewilligt hat und der
oldenburgische Staat zu dieser Summe weitere 12000
Mark beisteuern will , fand in der Landwirtschafts¬
kammer eine Sitzung der durch die Mäuseplage schwer
betroffenen Gemeinden und Amtsverbände statt . Auch
die Regierung war vertreten . Nach einem kurzen Be¬
richt über die gepflogenen Verhandlungen in dieser
Frage , setzte eine lebhafte Aussprache über die anzu¬
wendenden Maßnahmen ein , um eine restlose Bekämp¬
fung durchzuführen . Zu einer generellen Einigung über
die anzuwendenden Mittel kam es noch nicht . Allgemein
fand ein Vorschlag Unterstützung , der dahingeht , in
den einzelnen Bezirken für die bei der Verwaltung zur
Ablieferung kommenden Mäuse 10 Pfg . pro Stück zu
zahlen . Dadurch soll vor allem festgestellt werden , wo
noch Mäuse vorhanden sind , um energische Bekämp¬
fungsmaßnahmen einleiten zu können . Mehrere Ge¬
meindevorsteher erklärten , diesen Vorschlag mit befriste¬
ter Zeit durchzuführen.

An unsere Leser!
Ab 1. April d. I . erhält unsere Zeitung

eine Illustrierte Beilage . Der Bezugspreis erhöht sich
für ven Monat April nicht.

Infolge unseres geringen Bezugspreises sind wir
aber gezwungen , ab 1. Mai d . Js . unsere Selbstkosten
für die Illustrierte Beilage auf den bisherigen Be¬
zugspreis aufzuschlagen . Ab 1. Mai kostet der Monats¬
bezug einschl . I . B . 1.— RM . zuzüglich Bestellgeld.

de. Eine erfreuliche gesangliche Leistung bot auch An¬
dreas Böhm als Eskanillo , der den Torero
mit Grandezza und leidenschaftlichem Pathos spielte.
Sehr sympathisch wirkte Aenne Martin als Mitsaela,
die sie in gesanglicher und darstellerischer Hinsicht
glaubwürdig zu gestalten wußte . Die übrigen kleineren
Partien waren wie immer in guten Händen : Lena
Held und Lilly Lüssen als Zigeunerinnen , Heinrich
Perjy als Morales , Fritz Schweinsberg als etwas
trockener Junge , Walter Spiro und Willi Birkenfeld
als Banditen . Am Schlüsse der Aufführung ehrten
zahlreiche Hervorrufe Dirigenten und Darsteller.

Mit Aolters Autos nach cier?otta.
> Am 3. Mai findet eine Fahrt mit Walters >
> Luxusautobussen nach der Porta Westfalica >
W statt. Vorgesehen ist ein Aufenthalt in Bücke- >
> bürg mit gleichzeitiger Besichtigung des Bücke- W
» burger Schlosses . Fahrpreis für Hin - und Rück- U
W fahrt etwa 6.50 RM . Anmeldungen auf der »
» Geschäftsstelle der B .N .Z ., Bahnhofstr . 2611 . »
0 - »
> Im Rahmen unserer Werbeaktion gewähren »
> wir jedem für die Werbung von 25 Beziehern >
> aus die B .N .Z . freie Fahrt . Letzter Tag der >
, Abgabe der Bestellscheine 25 April . D
> R a n an die W erbung ! >



National-Sozialistischer Schülerbund. Gau Weser-Ems.
Hetze der Marxisten — Verbietet den N . S . S.

Warum ? Weil der N . S . S . in Bremen zehnmal
den „Freien Sozialistischen Schülerbund " an Stärke
übertrifft . Sie können mit ihrer Schülerorganisation
nicht recht mit uns in den Wettstreit treten ; deshalb
auch der Terror gegen Nationalsozialistische Schüler,
die den gemeinsten Anpöbeleien und Ueberfällen von
Reichsjämmerlingen und Rotmord zu trotzen haben.
Aber freut euch nicht , ihr Herren vom Fangturm , wir
werden nach Ostern erneut die bremische Schülerschaft
unter unser Trommelfeuer nehmen . Mit den Besten aus
unseren Reihen werden wir der kämpfenden Hitler-
Jugend und Sturmabteilung den Endkampf erleichtern.
Als größte nationale Jugendorganisation Bremens
werden wir dafür Sorge tragen , daß der Kulturbolsche¬
wismus endgültig aus unserer Hansestadt verschwinden
wird.

Deütschbewußte Lehrer auf zu gemeinsamen
Kampfe ! Parteigenosse ! Wo steht dein Junge?

Hinein in den Nationalsozialistischen Schülerbund.
Rund um das Verbot des N . S . S . B.

In Bremen gibt es seit längerer Zeit einen „Na¬
tionalsozialistischen Schlllerbund " . Daß die höheren
Schüler sich in Scharen dieser Organisation angeschlos¬
sen haben , war für Marxisten und Staatsparteiler
eine unangenehme Erscheinung ! — Allmählig beruhigte
man sich.

Aber eines schönen Tages mußte man feststellen,
daß auch Volksschüler sowie Gewerbe - und Fachschüler
sich dem N . S . S . B . anschlössen . Endlich gelang
es der Sozialdemokratie über Zellenbildung des „Nati¬
onalsozialistischen Schülerbundes " Material zu finden.
An der Volksschule in der Hemelingerstr . hatten die
Nazis festen Fuß gefaßt.

Große Erregung bei den Sozis ! Nach ihrer An¬
sicht sollten die Volksschulen Brutstätten des Marxis¬
mus sein , — aber überall da , wo man die Nazis nicht
haben will , finden sie sich ein.

In Nummer 39 vom 16. Februar der Bremer
Volkszeitung fordern die Sozialdemokraten das Ver¬
bot des N . S . S ., gleichzeitig aber von der SAJ .,
dem Freien sozialistischen Schülerbund , aktiven Wi¬
derstand gegen den N . S . S.

Den N . S . S . will man verbieten ; der soziali¬
stische Schülerbund soll aber weiterhin erlaubt bleiben.

Unsere Antwort ist:
Wenn man die eine Jugendorganisation verbietet,

muß man alle anderen auch verbieten . Was würde
der Erfolg sein !? —

Wer die Jugend hat , hat den Staat . Und wir
Jungens lassen uns nur von solchen Menschen führen,
die uns in jeder Form als Erzieher und Kameraden
Vorbild sind.

Warum will man nun die Mitgliedschaft im „Na¬

tionalsozialistischen Schüler -bund " verbieten?
Ist er staatsgefährlich ? Fordert er auf zum Klas-

senkampf ? Hetzt er gegen Angehörige des deutschen
Volkes ? Ist er eine Kampforganisation gegen die Leh¬
rerschaft ? Nein undd abermals Nein!

Der Nationalsozialistische Schülerbund ist eine
Schülerorganisation der national und sozial denkenden
Bremer Schuljugend.

Der Nationalsozialistische Schülerbund will der
marxistischen Demoralisierung einen Damm entgegen¬
setzen. Rücksichtslos wird er sein Ziel zu erreichen ver¬
suchen. Das Angstgeschrei der Sozialdemokratie und
Staatspartei läßt den N . S . S . B . kalt . Man man uns
verbieten , verachten , verfemen , das Recht zum Frei¬
heitskampf lassen wir uns nicht nehmen!

Darum , Schüler und Schülerinnen Bremens,
schließt die Reihen ; tretet ein in den „Nationalsoziali¬
stischen Schülerbund ". Meldung Pelzerstr . 12- 13.

Da wir für unsere neu zu beziehende Geschäfts¬
stelle und unseren Versammlungsraum dringend Mö¬
bel und Stühle gebrauchen , bitten wir die Freunde
unserer Bewegung uns nach Möglichkeit diese benötig¬
ten Gegenstände zur Verfügung zu stellen.

Nationalsozialistischer Schülerbund,
Gauleitung Weser - Cms.

Bremen , Pelzerstratze 12 -13.
Sämtliche Schulgruppenführer und Funktionäre

(Obleute ) haben am Sonnabend , dem 11 . April 1931,
um 17 ljhr in der Geschäftsstelle , Pelzerstraße 12- 13
zwecks wichtiger Besprechung zu erscheinen . Unentschul-
digtes Fernbleiben zieht sofortiges Entheben von der
Vertrauensstellung nach sich.

Worte und Taten
der Panzerkreuzer

Die Sozialdemokraten tun sich viel darauf zugute,
dgß unter Mithilfe der Kommunisten , einiger Christ¬
lichsozialer , von Zentrumsmännern und Bayerischen
Volksparteilern ihre Anträge "auf Erhöhung der Auf¬
sichtsratssteuer und der Einkommensteuer für größere
Einkommen durchgegangen sind . Sie wissen nichts da¬
von , daß

die Nationalsozialisten seit sieben und <xcht Jahren
im Reichstag immer wieder eine entsprechende
steuerliche Heranziehung der Dividenden - und Tan-
tiemenbezieher verlangt haben , ferner eine gestaf¬
felte Heranziehung der größeren Einkommen.
Im übrigen ist es mit der sozialen Steuerpolitik

der Marxisten nicht recht weit her , wenn man sich
erinnert , daß die Sozialdemokraten

für die Krankensteuer,

für die Arzneisteuer,
für die Bürgersteuer (die sogenannte Kopfsteuer ),
für die Gemeindebiersteuer,
für Notopfer und Ledigensteuer,
gegen die Winterbeihilfe für die Hungernden und

Frierenden,
gegen die Konsumvereinssteuer,
gegen die Warenhaussteuer

eingetreten sind.
Ihre Arbeitsminister haben

nichts gegen die Verschlechterung der Arbeitslosenver¬
sicherung getan , sie haben

gegen den nationalsozialistischen Antrag auf Außer¬
kraftsetzung dieser Verschlechterung gestimmt,

gegen den nationalsozialistischen Antrag auf Außer¬
kraftsetzung der Verschlechterung der Krankenver¬
sicherung,

gegen den nationalsozialistischen Antrag auf Außer¬
kraftsetzung der Entrechtung der Kriegsinvaliden
und Wöchnerinnen,

gegen den nationalsozialistischen Antrag auf Außer¬
kraftsetzung der Ledigensteuer,

gegen den nationalsozialistischen Antrag auf Außer¬
kraftsetzung der Bürgersteuer , der Gemeindegetränke¬
steuer , der Gemeindebiersteuer , der Krankensteuer,
der Arzneisteuer.
Bie waren

für den Uoungplan und das Tributshstem , die heute
in die Lebenshaltung des letzten Arbeiters und An¬
gestellten tiefe Eingriffe vornehmen . Sie waren

für Aufnahme weiterer Anleihen und damit für eine
endlose zinsenpflichtige Verschuldung des Reiches
und für den Abbau der Ausgaben für wirtschaft¬
liche, soziale und kulturellen Zwecke.
Sie waren früher schon

gegen die Erhöhung der Börsenumsatzsteuer , der Käpi-
talertragssteuer,

gegen verschiedene Luxussteuern (auf Schaumweine usw .).
Was also ist denn noch eigentlich an der sogenann¬

ten Sozialdemokratie „sozial " ? . . .
Im übrigen wird in „Regierungskreisen " erklärt,

daß „der Beschluß des Reichstages praktisch bedeutungs¬
los sei , da der Reichsrat wiederum Widerspruch erheben
werde " . Mit diesem Versuch , den Reichsrat gegen den
Restreichstag mobil zu machen , würde der Parlamen¬
tarismus in seiner letzten Bedeutungslosigkeit klar ge¬
worden sein.
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Kampf dem Marxismus.
Von P . Meier,  Benneckenstein . .

Aus jedem Wahlkampf geht der Nationalsozialismus
siegreich hervor . Ein Erfolg nach dem andern wird
errungen . Unsere Arbeit ist nicht vergeblich . Deutsch¬
land erwacht ! Es fällt den Volksgenossen wie Schuppen
von den Augen . Die Nebel der liberalistischen und
marxistischen Volksverderbung zerreißen allmählich.
Aller Lüge , Verleumdung und allem Terror zum "Trotz!

Und weiter geht der Kampf . Wir haben den Helm
nach seder Wahlschlacht stets fester gebunden . Denn es
geht nicht um Parlamentssitze , sonoern um die Auf¬
klärung und Erweckung des gesamten Volkes.

Nachdem wir im Kampf gegen den Marxismus das
Vorgelände gesäubert , d . h . die uns hemmenden bür¬
gerlichen Parteien zum größten Teil zertrümmert ha¬
ben , und dadurch die Helfershelfer und Zuhälter des
Feindes geschwächt worden sind , heißt es jetzt den
marxistischen Gegner , Sozialdemokratie sowohl als
Kommunismus , in seiner Haupt st ellung  unermüd¬
lich berennen . Ein Ausfall aus seiner Festung , d . h.
neues Gelände zu erobern , ist ihm nicht mehr möglich.
Wohl aber trotzt der Gegner hinter den Mauern der
marxistischen Lehre noch unserem Ansturm.

Denn der sozialdemokratische und kommunistische
Arbeiter glaubt an seine internationale marxistische
„Befreiungslehre " wie an ein Evangelium , weil er von
Jugend auf dazu erzogen wurde.

Wer diesen Glauben an die marxistische Lehre er¬
schüttern will , muß systematische Bekehrungs¬
arbeit  durchführen . Und es wird uns nur dann ge¬
lingen , die Anhänger des internationalen Marxismus
von ihrer Irrlehre loszureißen , wenn die genaueste
Kenntnis ihrer Gedankenwelt vorhanden ist , die in der
marxistischen Lehre  ihre Grundlage hat.

Wer die Meinung vertritt , die breite Masse der
Marxisten allein ^schon durch die Entlarvung ihrer
Führer zu gewinnen , befindet sich in einem Irrtume.

Die Hoffnung der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten auf den befreienden Marxismus wird noch nicht
durch die bloße Bekämpfung des korrupten Bonzentums
vernichtet . Ein zwingend überzeugender , fachlicher
Kampf muß außerdem in vermehrtem Maße einsetzen.

Wie der sachliche Kampf zu führen ist , zeigt uns
die Schrift „Kampf dem Marxismus " von Dietrich
Klagges . Sie enthält eine grundsätzliche Widerlegung
der marxistischen und eine dementsprechende Begrün¬
dung unserer nationalsozialistischen Weltanschauung.

Der Verfasser entwickelt , wie Marx seine Weltan¬
schauung auf drei Lehren aufbaute:

1. Die naturnotwendige geschichtliche Entwicklung zur
Weltrepublik (Internationale ).

2. Die naturnotwendige wirtschaftliche Entwicklung
zum Großbetrieb (Konzentration ).

3. Die Ausbeutungs - und Befreiungslehre (Soziali-
sierung ).

Diese drei Hauptstücke bilden ein einheitliches

System und geben dadurch den außen - und innenpoli¬
tischen Kurs des Marxismus an.

Der deutsche Arbeiter weiß heute , daß die Sozial¬
demokratie ihn verraten hat , da die Republik ihm nicht
Arbeit und Brot , sondern Arbeitslosigkeit und Ver¬
schlechterung seiner Lebenslage gebracht hat . Geblieben
ist ihm nur die Hoffnung , daß die politische und wirt¬
schaftliche Entwicklung eines Tages , wenn auch in ferner
Zukunft , dem Marxismus doch noch den Sieg ermög¬
lichen könnte.

Diese Hoffnung muß durch uns in seiner ganzen
Torheit aufgezeigt werden . Es wäre nachzuweisen,
warum  der Marxismus versagen mußte , warum er
keine Befreiung bringen wird.

Unermüdlich müssen immer wieder die drei Grund¬
lehren widerlegt und als falsch nachgewiesen werden.
Immer wieder muß der Angriff auf die Internationale,
auf das Konzentrationsgesetz und auf die Ausbeutungs¬
lehre erfolgen . Von der falschen Gedankenwelt der
Sozialdemokraten sowohl als der Kommurkisten aus¬
gehend , muß die größere Wahrhaftigkeit unserer orga¬
nischen nationalsozialistischen Weltanschauung bewiesen
werden.

Die Sozialdemokratie und der Kommunismus ver¬
suchen, durch Lüge und Fernhaltung ihrer Anhänger
von unseren Versammlungen die Aufklärung  der
Volksgenossen aus dem linken Lager zu verhindern.
Dadurch erreichen ihre Führer die Loslösung vom
Gegner . Diese Taktik muß durch unseren scharfen aber
sachlichen Angriff durchkreuzt werden , so daß sie ge¬
zwungen werden , 'ihre marxistische Irrlehre vor ihren
Genossen zu verteidigen.  Deshalb müssen in jeder
Versammlung , in den Flugblättern und in unserer
Presse die Gründe  für den Verrat des internatio¬
nalen Marxismus an der schaffenden Arbeit nachge¬
wiesen werden.

Wie es in der genannten Schrift geschieht, muß ge¬
zeigt werden:

1. Es gibt keine naturnotwendige Entwicklung zur
Weltrepublik ; darum kann die Internationale die
Befreiung vom Kapitalismus niemals bringen.

2. Infolge der kechnischen Revolution vernichten die
Großbetriebe die Kleinbetriebe nicht . Deshalb ist
die Sozialisierung auch in Zukunft unmöglich.

3. Die Ausbeutungslehre geht von der falschen Vor¬
aussetzung aus , daß nur allein die nackte Arbeits¬
kraft Werte schafft- Vielmehr müsse» Arbeit und
Arbeitsmittel gemeinsam die von der Natur ge¬
spendeten Werte zn Gebrauchsgütern umformen.

An die Stelle der erhofften Weltrepublik tritt die
Nation  in ihrer ewigen Bedeutung . Durch die Er¬
findung des Motors ist die Sozialisierung Der Groß¬
betriebe unmöglich geworden . Eigentum und Eigen¬
wirtschaft bleiben auch in Zukunft die Grundlagen
der Wirtschaftsordnung . Sind Arbeitskraft und Arbeits¬
mittel gemeinsam gewinnschaffend , wie Dietrich Klagges
in seiner Schrift nachweist , so ist eine gerechte Gewinn¬
verteilung zwischen Arbeiter und Unternehmer ohne
Aufhebung des Eigentums möglich . Dann ist der Klas-

senkampf unnötig und die Volksgemeinschaft  die
notwendige Voraussetzung zur Ueberwindung der i
Finanzmacht und zur Herbeiführung des bestmöglichen
sozialen Ausgleichs.

Mindestens so groß als der Verrat des Proletariats
durch seine Führer  ist der Verrat durch die unwahre
marxistische Lehre  selbst . Diese Erkenntnis wird die
Marxisten erst zum endgültigen Zweifel bringen . .Es
wird ihnen schwer werden , ihren Glauben an die Ret¬
tung durch die Sozialdemokratie und den Kommunis¬
mus aufgeben zu müssen . Aber die Aussichtslosigkeit
ihres Kampfes und unser Angriff auf die Lehre  des
Marxismus wird sie zwingen , sich mik der Weltan¬
schauung des Nationalsozialismus zu befassen . Mag
das durch die Linkspresse erzeugte Mißtrauen noch so
groß sein , der Nationalsozialismus wird es durch seine
Aufklärung und durch seine Taten zu zerstören wissen . ^

Noch gibt der Herr Ministerpräsident Braun vor»
an den Bestand seiner Partei zu glauben . Großspreche - -
risch verkündete er am 15 . Oktober im Preußischen !
Landtag : „Sie (die Nationalsozialisten ) mögen durch 1
ihre Demagogie vorübergehend einen Stillstand meiner <
Partei erreichen , aber niemals einen Niedergang , wie >
er ihnen sonst nach wenigen Jahren beschert sein wird ." '

Herr Ministerpräsident Braun , Sie werden mit t
Ihrer Partei ins Grab sinken , wie Ihre Schwester , die i
Deutsch -demokratische Partei . Wir werden Ihren An¬
hängern nachweisen , daß die internationale und marxi¬
stische Lehre eine Irrlehre ist , die darum niemals das -
Proletariat befreien kann , und werden die Volksgenossen j
von der größeren Wahrhaftigkeit unserer Befveiungs - -
lehre überzeugen . Wir werden den internationalen i
Marxisten bekehren und ihn zum Nationalsozialisten ,
machen.
Darum Kampf dem Marxismus bis zum endgültigen i

Sieg des Nationalsozialismus.

Frühlingswunsch.
Naht ihr wieder , holde Klänge,
Freudig dem entzückten Ohr?
Lerchenjubel , Wandersänge
Ruft mir neue Lust hervor?

Steigen aus der Erde Grüften
Keime wieder an das Licht?
Heben Blumen unter Düften
Sonnenwärts das Angesicht?

Frühlingsgötter ! Hört mein Flehen
Und vollendet mir mein Glück:
Laßt mein Deutschland neu erstehen,
Gebt die Jugend ihm zurück!

Eiters.



4- 4- 4-Es kommt»ie Stunde.
l, In einer gewaltigen Massenkundgebung in Mün¬

chen sprach unser Führer Adolf Hitler.  Zunächst
ergriff der Gauführer Landtagsabg . Adolf Wagner
das Wort . Als dann der Führer erschien , begrüßte ihn
brausender Beifall.

-Wolf Hitler
beantwortete zunächst die Frage des Tages , die heute
viele Nationalsozialisten und Freunde unserer Bewe¬
gung außerordentlich bewegt : ob die Nationalsozialisti¬
sche Bewegung und die heute mit ihr mehr oder weni¬
ger liiert gehenden Parteien sich auf dem richtigen We¬
ge befinden , ob ihre politische Haltung , die sie beson¬
ders im Reichstag einnehmen , wirklich zweckmäßig ist,
ob ein Erfolg daraus erwachsen wird , oder ob nicht am
Ende vielleicht , wenn auch nur aus taktischen Rücksich¬
ten heraus , ein anderer Weg richtiger oder zweckmä¬
ßiger wäre.

Hitler führt seine Hörer zum Verständnis der
heutigen Politik der NSDAP . in die große Linie
hinein , indem er an das Jahr 1918 erinnert , wo Mil¬
lionen Menschen nicht den inneren Zusammenbruch
sehen , sondern zunächst nur den äußeren , der für viele
überhaupt nur als ein militärischer erscheint , während
wieder andere in der Revolution den verantwortlichen
Faktor für den Zusammenbruch wittern , ohne sich im
Klaren darüber zu sein , daß sogar die Revolution
nur eine Folgeerscheinung davon gewesen war . 1918
habe das Deutsche Volk nicht etwa auf seine Wehr-
haftigkeit an sich Verzicht geleistet , sondern aus das
Recht seiner Entwicklung in der Zukunft . Denn auch
im Völkerleben genügt es nicht , zu sagen , wir haben
ein Recht " , wenn man nicht zugleich bereit ist , einen
Weg zu zeigen , der das Recht wieder herstellt . Und
überall , wo Menschen existieren , gibt es nur eine

Rechtsvertrctung aus eigener Kraft
trotz Völkerbund und internationaler Konventartikeln
und internationaler Solidaritäts - Aeußerungen . (Stür¬
mischer Beifall .)

Auch heute ist es nicht anders : vom kapitalisti¬
schen Staat des Westens bis zum bolschewistischen Staat
des Ostens gibt es nirgends einen Zweifel darüber , daß
das primitivste Selbstbehauptungsrecht wertlos ist , wenn
es nicht durch die eigene Persönlichkeit vertreten und
verfochten wird.

Wenn ein Volk daraus Verzicht leistet , sein Recht
in eigener Person zu vertreten , sondern auf andere
hofft , auf Genf , die Botschafterkonfercnz , internationa¬
le Bereinigungen , Kulturgewissen , dann ist ein solches
Bekenntnis zum eigenen Recht eben sinnlos — und da¬
mit war es lächerlich, wenn man vom Jahre 1918
ab überhaupt noch an ein Recht auf die Deutsche Zu¬
kunft zu glauben vorgab . Dann mußte man im Augen¬
blick der Proklamation einer neuen Staatsform dieser
erst recht erhöhte Kraft geben , und je mehr diese
Staatsform im Gegensatz stehen sollte zum westlichen
Kapitalismus , um so mehr war es notwendig , diesen
behauptungsweise sozialistischen Staat mit Eisen und
Stahl zu umpanzern , um ihn vor denen zu schützen,
die 3 Jahre vorher schon den alten kapitalistischen
Staat zertrümmern wollten.

Das Jahr 1918 war durch die Art der Durch¬
führung der Revolution die Einleitungsperiode für
eine Zeit nicht des deutschen Glückes und der sonni¬
gen Zukunft , der Lebensfreude , der Schönheit und

l Würde , sondern zwangsläufig die Einleitung einer Zeit
von Not und Elend . Und wenn wir nun 1918 diese
Behauptung ausstellten , dann hatten wir damals alles
gegen uns . Ebenso wie in den Jahren 1919 bis 1923,
wo wir genau wie heute dauernd bekundeten , daß diese
Periode in nichts anderem enden könnte als nur in
Elend , Not und ewigen Zusammenbrächen.

Das eine ist klar : Deutschland wird einer Ver¬
schlechterung seines Schicksals, in das es entgegen
den Prophezeiungen der Novembermänner von links
und rechts hineingetaumelt ist, nur dann entgehen,
wenn es wieder lernt , seine Rechtsansprüche aus eigener
Kraft mit den Mitteln zu vertreten , die heute einmal
gültig sind für diese Fragen . Und das ist heute gar¬
nicht mehr ein Problem der militärischen oder tech¬
nischen Ausrüstung , ja nicht einmal mehr der Orga¬
nisation unserer sogenannten „Streitkräfte ", sondern
der inneren Mobilisierung des deutschen Menschen für
den Zweck, d. h. wenn es uns nicht gelingt , aus die¬
sem Gemengsel der Parteien , Ständen und Klassen,
Konfessionen und Weltanschauungen wieder den Men¬
schen herauszuheben , dann ist alle Hoffnung vergeb¬
lich, daß wieder eine einzig große Rechtsvertretung ge¬
genüber der Welt geschaffen wird , ein Typ , der für
sein Recht eintritt und dieses der Welt gegenüber ver¬
tritt . Es ist also in erster Linie gerade eine Frage der
Ueberwindung dessen , was die Lebensgrundlage unserer
heutigen Parteien abgibt.

Wenn nun eine Bewegung kommt , die feierlichst
das Ende ver Klassen

proklamiert , dann sind es die Parteien , die auf dem
Klassenstandpunkt ihre Parteiexistenz begründet haben,
die um ihrer Selbsterhaltung willen gegen diese neue
Bewegung Front machen . Seit 12 Jahren können wir
nun sehen , daß in Wirklichkeit die scheinbar niemals
zusammenkommenden Parteien unserer Gegner eins
sind im Kampfe gegen unsere Nationalsozialistische
Partei : sie fühlen alle gemeinsam ihre Lebensbasis
bedroht . Das schließt sie sofort zusammen . In dem
Augenblick hören sie auf , in erster Linie Vertreter po¬
litischer Interessen , industrieller Interessen , Vertreter
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von Bankinteressen , von christlichen und katholischen
Interessen zu sein , in dem Augenblick sind sie nur Ver¬
treter des Kampfes um ihre Grundinteressen , und die
heißen Klassenstaat , Klassenspaltung . (Stürmischer , an¬
haltender Beifall .)

Wir sagen : Ueberwindung des Klassenstaates ! Und
die anderen : ^

wir leben davon!
Die eine Partei sagt : Wir sind fromm (Heiterkeit ), wir
glauben zu jeder Stunde an Gott und sind christlich,
gut katholisch und gut bayerisch ! Und die andere Par¬
tei sagt : Wir sind antichristlich , atheistisch , zentrali-
stisch — und wie schmelzen diese Gegensätze dahin im
Kampfe um die Erhaltung der Lebensgrundlagen der
beiden Gruppen . Man kann sehen , wie sie gegenseitig
näher aneinanderrücken , sich verstehen und schätzen ler¬
nen , sich hochachten lernen (stürmischer Beifall ) und
endlich in einer breiten Front fromme Diener und Re¬
volutionäre zugleich sind . Wenn die Stunde kommt , da
die letzten Klasseninteressen bedroht sind (siehe Braun¬
schweig), dann finden sie sofort zusammen und die
feindlichen Brüder sind eins.

Der Redner beantwortet nun mit beißender Iro¬
nie die Frage , wie es möglich ist , daß man in Deutsch¬
land 12 Jahre ein fabelhaftes System aufrecht erhal¬
ten konnte:

das Spiel mit den wechselnden Majoritäten.
Mit anderen Worten : Die Deutsche Volkspartei

hat ihr Programm nach innen : Erhaltung ihres Par¬
teiapparates . Nach außen : Erhaltung der Wirtschaft*
Mit dem Motto : „Erhaltung der Wirtschaft " ködert
man die Wähler zugunsten der Erfüllung des Jnnen-
programms „Erhaltung der Partei ".

Das Jnncnprogramm der Sozialdemokratie heißt:
„Erhaltung der Partei ". Nach außen : Rettung des
deutschen Arbeiters ! Mit der „Rettung des deutschen
Arbeiters " ködert man die Wähler , um die Partei dem
inneren Programm gemäß zu erhalten . Man mutz
aber dem Wähler gegenüber mit dem praktischen Pro¬
gramm arbeiten . Deshalb untersucht man im Reichs¬
tag genau die Punkte , wie weit man zusammengehen
kann, und wenn ein Moment kommt, der für eine Sei¬
te nicht erträglich ist, so hat man folge, »des System
entwickelt: Kommt etwas , was für die Linke unannehm¬
bar ist, weil die Masse das sicher nicht verstehen
würde , dann macht es die Rechte. Kommt aber etwas,
was für die Rechte unannehmbar wäre , weil das ihre
Wähler nicht mehr begreifen könnten, dann macht das
die Linke. (Tosender Beifall .)

In jedem Falle rettet man sich durch eine solche
Schamlosigkeit erst recht , indem man sagt : wir haben
diese Gemeinheit nicht mitgemacht , das haben die an¬
deren gemacht ! Und das nächste Mal sagen die an¬
deren zu ihren Wählern : Seht her , wir haben das
nicht getan , die da drüben waren es ! (Stürmischer Bei¬
fall .) Auf diese Weise werden die Klassen geradezu in
Wut gegeneinander gepeitscht . Aber die Wut läßt in
dem Matze nach , in dem sich die Kilometerzahl nach
Berlin verringert . Im Restaurant und im Club ver¬
schwindet sie vollständig . Und je mehr die Kilometer¬

zahl von Berlin weg wächst , desto mehr wird die Baye¬
rische Bolkspartei wieder bayerisch , wird der eine wie¬
der absoluter Wirtschaftsmann und der andere wieder
Prolet . Er spricht wieder zu seinen Massen.

Seit 12 Jahren hat man mit diesem Spiel ope¬
riert , und diese Möglichkeit werden wir den Herren
zerschlagen . (Donnernder Beifall !) Wir werden aus
eine klare Entscheidung hindrängen : Ihr regiert mit
den anderen im Falle A — ihr müßt miteinander auch
regieren im Falle B . Auch das , was euch nicht Paßt,
müßt ihr machen , und wenn ihr jetzt noch manches
Mal diese Schweinerei weitertreiben könnt : die nächsten
Wahlen werden euch Pendel der Mitte so dezimieren,
daß das nicht mehr geht . Auch jene einzigartige Par¬
tei , die alles kann , deren christliches Gewissen so weit
ist , daß sie mit den Marxisten und mit den Schnaps-
hrenuern zusammengehen vermag , werden wir zwin¬
gen , Farbe zu bekennen.

Diesmal hat die Sozialdemokratie den Panzerkreu¬
zer hinuntergewürgt , sie sagte : wir mußten es tun,
Proletarier , die Partei stand auf dem Spiel . Gewiß:
wenn Deutschland auf dem Spiele steht , ist euch das
gleichgültig , das spielt keine Rolle . (Stürmischer anhal¬
tender Beifall .) Als im Jahre 1910 , 11 und 12 sich
die Welt gegen Deutschland zusammenballte und die
Zukunft des Volkes auf dem Spiele stand , habt ihr
dem Reiche nicht gegeben , was es zur Verteidigung
brauchte , weil eure Partei nicht auf dem Spiele stand.
Wäre statt Deutschland eure Partei auf dem Spiele ge¬
standen , dann hättet ihr dem Vaterland gegeben , was
des Vaterlandes ist . Oh , ihr erbärmlichen Heuchler!
Wir werden euch die Maske vom Gesicht herunterrei¬
ßen!

Und daher werden wir auch jetzt unbeirrt das tu « ,
was wir kraft unserer Stärke und , ich darf ruhig sa¬
gen , kraft dem Verständnis einer anderen Partei auch
heute bereits tun können, wir werden in - er Zukunft
von Fall zu Fall unsere politischen Gegner zwingen,
gemeinsam in dieses Joch hineinzusteigen — so lange,
bis sich ihre Zaahl mindert ! Es kann uns dabei gar
nichts irre machen. Auch hier gehen wir einen Weg,
den mancher im Augenblick nicht versteht. Und jenen
Zweiflern , Handwerkern und Bauern , die vielleicht mei¬
nen , daß wir sie im Stiche lassen , entgegnet Hitler:
Sorgt dafür , daß die Vertreter eurer Landwirtschaft
u»»d eurer Interessen in den Parlamenten zu politi¬
schem Anstand erzogen werden , nämlich zu dem absolu¬
ten Bekenntnis : ich tue das oder jenes , aber ich kann
nicht beides zu gleich tun . Geht ihr nur auf die Er¬
haltung eures Klassenstaates aus , dann tragt die Ver¬
antwortung für euren Klassenstaat und seht zu, wie
ihr fertig werdet . Es kommt die Stunde , da werden
wir mit ganz legalen Mitteln eurem Klassenstaat ein
Ende bereiten u»»d euch mit!

Auf die Klagen , daß die Nationalsozialisten das Bür¬
gertum in einer unangenehme Lage bringen , antwortet
Hitler , daß diesem Bürgertum freisteht , durch seinen
Austritt den Reichstag beschlußunfähig zu machen . Und
wenn ihn dann die Sozialdemokraten auch beschlußun¬
fähig machen , dann zerfällt die innere Seelenkoalition,
dann zerfällt euer Herzensbund endgültig , und den
wollt ihr noch retten knapp bis an die Grenze des
Dritten Reiches hinein ! (Anhaltender stürmischer Bei¬
fall !)

Marxktkclm Oenai am Rrbeller.
Der organisierte Kamps gegen die nationalsozia¬

listische Bewegung ist im roten Preußen auf die leLte
Stufe des Terrors gebracht . Ohne alle sonst beliebten
Beschönigungsversuche haben die neupreußischen Dik¬
tatoren nunmehr bewiesen , wie wenig ihnen die be-
schworenen demokratischen Rechte dieser Republik gelten,
wenn die eigenen Paxteigefilde , die Futterkrippe be¬
droht wird . Versammlungsverbot — Auslösung —,
Ueberwachung und Redeverbot gegen oie beliebten und
darum von diesem System gleich Verbrechern gehetzten
Führer der Bewegung sind die sprechenden Blüten und
neuesten Errungenschaften dieser Republik . Trotz des
vielfachen Terrors , der unsagbaren Schwierigkeiten —
angefangen vom Boykott der amtlichen Anschlag-
gesellschaften bis zum Ehrfurcht heischenden Gummi¬
knüppelwächter — sammelten sich am Freitag abend
im Berliner Sportpalast die Zehntausende zu einer
Massenkundgebung der Nationalsozialisten . Mit eiserner
Disziplin nahm die Versammlung von den unglaub¬
lichen Versuchen des Systems und seiner Ableger Kennt¬
nis , die diese Kundgebung unmöglich machen sollten.
Nicht endenwollender Jubel brauste dem Berliner Gau¬
leiter Dr . Goebbels entgegen , der diesem „demokrati¬
schen" Regime so gefährlich ist , daß man ihm das
Reden vor den Anhängern verbietet.

Gras Reventlow , der bewährte Vorkämpfer des
deutschen Sozialismus , brandmarkte als erster Redner
den Verrat der Sozialdemokratie am deutschen Volks-
tum . Der Kamps der deutschen Arbeiterbewegung gilt
darum diesem System , das überall die schädliche „Welt¬
anschauung " des Juden Marx , den Stempel der inter¬
nationalen Seuche trägt . Die Beseitigung , Vernichtung
dieser verheerenden Irrlehre ist deshalb die grund¬
legende Voraussetzung für die Volkswerdung oes deut¬
schen Arbeiters . Dieser Kamps kann aber nur von
einer Bewegung geführt werden , die einer reinen,

sristallklaren Idee dient , dem Nationalsozialismus , der
das deutsche Volk zum SieLe über den internationalen
Marxismus führen wird.

Dies mutige Bekenntnis eines deutschen Mannes
zum deutschen Sozialismus fiel besonders bei den
taufenden der anwesenden Arbeiter aus fruchtbaren
Boden , die selbst einmal von den Fesseln des Marxis¬
mus umgarnt , sich zum Nationalsozialismus durch¬
gerungen haben . Nach dieser trefflichen Aufdeckung
der marxistischen Gefahr kennzeichnet Fliegerhauptmann
Göring die Parteien des heutigen Bürgertums als
die Zuhälter dieses volksfeindlichen Marxismus . Dies
Treiben tritt bei der Deutschen Volkspartei besonders
erbärmlich hervor , deren Führer einst dem Volke ver¬
sprachen , Deutschland von „roten Ketten frei " zu
machen und die jetzt gerade das nationale Bollwerk
Thüringen an die internationale Sozialdemorratie um
Parteiinteressen verraten haben . Treffend zeigte Haupt¬
mann Göring das Ziel einer deutschen Außenpolitik
und erklärte feierlichst den Willen des Nationalsozia¬
lismus zur Verständigungs - und Bündnispolitik , der
Verständigungspolitik nicht im Sinne der heutigen
feigen Versklavung , sondern auf einer Grundlage , die
dem deutschen Volke das gibt , was es verlangen kann
und mutz. Andauernder Jubel begleitete einen Appell
an den Reichspräsidenten , die Ziele des Nationalsozia¬
lismus als Trägerin des jungen Deutschland anzu¬
hören und das deutsche Volk vor dem roten Terror und
der internationalen Seuche zu schützen.

Mit eiserner Ruhe und herrlicher Disziplin ver¬
ließen die 20 Tausend Versammlungsbesucher nach
dem heiligen Gelöbnis zum Kamps um die deutsche
Sache den Riesensaal . Selbst die hier und da auftau¬
chenden Provokationen der Polizeisoldateska , deren
Gummiknüppel wohl aus höheren Befehl mal wieder
locker saß , konnte die Ruhe nicht stören . Trotz Verbot
zum Sieg , der gegenseitige „Erfolg " des roten Terrors
war auch hier wieder sprechend bewiesen.

_ _ _
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Schafft euch Waffen
zum Kampf um die Erringung der Macht in Deutschland.

Es geht ums Letzte.

Schwerverletzte und Tote
schlagen ihre Leiber in die Schanze für das kommende Reich.

Der letzte Vorstoß
gilt unserer schärfsten Waffe , unserer Preffe . — Jeder Volksgenosse,
jeder Nationalsozialist muß mitkämpfen. — In jedes Haus gehört die

Bremer Nationalsozialistische Zeitung.
An die Arbeit ! Stärkt unsere Waffe ! Wir werden sie gebrauchen!
Werbt neue Bezieher ! Kauft nur bei unsrren Inserenten!

Werbeprämien:
Für 25 neue Bezieher : Freifahrt nach Bückeburg und Porta am 3. Mai 1931.
Für 12 neue Bezieher : Ein großes Hitlerbild . sBestellscheine bis 25. April ablicfern.j

Schriftleitung u. Verlag der B . N . Z.

Drünings
Ostereier.

Durch Inkrafttreten der AusnahmeverordnunL „zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen ", die die Unter¬
schrift des Reichspräsidenten Hindenburg trägt , ist prak¬
tisch der Belagerungszustand über Deutschland ver¬
hängt worden . Zur Versklavung des deutschen Volkes
durch die äußeren Feinde , die sich in diesen Tagen
drastisch durch den Sturm Frankreichs und der Entente-
staaten gegen das deutsch-österreichische Zollabkommen
zeigt , ist die Knechtschaft im Innern hinzugekommen.
Die hauptsächlichsten Grundrechte der Deutsche » , die
die vielgepriesene Verfassung von Weimar gewährleistet
hat , sind aufgehoben . Artikel 114 dieser Verfassung
garantierte die Freiheit der Person , Art . 115 die
Unverletzlichkeit der Wohnung , Art . 117 die Nnverletz-
lichkeit des Postgeheimnisses , Art . 118 sicherte die
Freiheit der Meinungsäußerung , 123 und 124 gewähr¬
leisteten die Bersammlungs - und Bcreinsfreiheit , Art.
153 den Schutz des Eigentums . Aus Grund des
Artikels 48 sind diese Grundrechte nunmehr aufge¬
hoben worden , da „die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung erheblich gestört und gefährdet " ist.

Es hat heute keinen Sinn mehr , auf die Gründe
dieses Belagerungszustandes näher einzugehen . Daß
die bestehenden Gesetzesbestimmungen und die Polizei¬
kräfte , im Notfall die Reichswehr völlig ausreichen,
eine Störung der öffentlichen Sicherheit sofort unmög¬
lich zu machen , weiß jedes Kind . Nach unserer Ansicht
ist es in erster Linie die Furcht bor dem National¬
sozialismus und das Bestreben , den Kampf für Volks¬
begehren , Volksentscheid und Preußenwahlen möglichst
einzuschränken oder gar unwirksam zu mächen . Es
gilt , alle Kräfte anzuspannen , den Sieg der nationalen
Opposition zu verhindern und die Herrschaft der So¬
zialdemokratie in Preußen zu stabilisieren . Di §s allein
können in Wirklichkeit die einzigen Gründe zu diesem
Ausnahmezustand sein.

Im Zusammenhang hiermit ist der Eiertanz , den
der „Vorwärts " nunmehr aufführt , mehr als köstlich.
Dieses preußische Regierungsorgan dreht und windet
sich, daß es einem schlecht werden kann . Die Angst vor
.dem Faschismus schwitzt aus all seinen Poren . Die
Sorge , wie der „Vorwärts " seinen sozialdemokratischen
Lesern die Berechtigung des Belagerungszustandes klar
machen soll , lastet schwer auf seiner Seele . Im Sperr¬
satz erklärt er , „die Sozialdemokratische Partei ist und
bleibt grundsätzliche Anhängerin der vollsten staats¬
bürgerlichen Freiheit ", nur daß ihre Wähler nunmehr
den Glauben daran völlig verlieren werden und müs¬
sen . Vielleicht werden diese auf dem demnächst statt¬
findenden Parteitag ihre Ansicht darüber in eindeu¬
tiger Weise vernehmen lassen , denn dieser Ausnahme-
zustand trifft ja auch alle sozialdemokratischen Organi¬
sationen und Parteien , und man kann hoffen , daß
Länder , wie Thüringen und Braunschweig , diese Ver-
prdnung auch gründlich auf diese anzuwenden wissen,
was in Preußen allerdings nicht geschehen wird . Des
weiteren enthüllt das sozialdemokratische Zentralorgan
wenigstens auf offene Weise , wie die Sozialdemokratie
den Belagerungszustand benutzen will : „Sie mutz ihre
eigene Schlüsselstellung ausbauen ". Mit diesen Worten
offenbart sie klipp und klar den wahren Grund für
jene Verordnung : Ausbau der Schlüsselstellung Preu¬
ßen gegen den Faschismus;

Scheinheilig und widerlich heuchlerisch meint der¬
selbe „Vorwärts " dann:

„Wir Sozialdemokraten wollen nicht die physische
Vernichtung unserer Gegner . Wir sind vielmehr be¬
reit . ihnen genau dieselbe Freiheit zu gewähren , die wir
für uns selbst in Anspruch nehmen . Wir wünschen
den Tag herbei , an dem die Verordnung vom 28 . März
überflüssig wird und verschwinden kann . Wann dieser
Tag kommt , hängt jedoch leider viel weniger von uns
aö als von denen , die durch ihr schändliches Treiben
ein scharfes Eingreifen der Staatsgewalt herausgefor¬
dert haben ."

Diese Verordnung darf gegen keinen angewandt
werden , der in anständigen Formen von seinem Recht
der Meinungsfreiheit Gebrauch macht . Auch die ernste
Diskussion über Probleme des Glaubens oder Nicht-
glaubens darf durch sie nicht unterbunden werden!

Wir fordern für uns und für alle gegenüber dem Staat
und der Kirche das Recht der freien Kritik!

Vor allem aber fordern wir , daß diese Verord¬
nung keinen Tag länger in Kraft bleibt , als bis ihr
Erziehungszweck erfüllt und sie damit überflüssig ge¬
worden ist !"

Nun , nach Abs . 3 des Artikels 48 der Verfas¬
sung müssen diese Maßnahmen des Ausnahmezustan¬
des sofort außer Kraft gesetzt werden , wenn der
Reichstag es verlangt . Dieser ist bis zum 13 . Oktober
vertagt , muß aber jederzeit wieder einberufen werden,
wenn eine Mehrheit das verlangt . Dementsprechend
hat die nationale Opposition am Sonntag in Nürnberg
die sofortige Einberufung des Reichstags gefordert.
Die Kommunisten schließen sich, wie wir eben hören,
dieser Forderung an . Es kommt nunmehr darauf an,
die rechts vom Zentrum stehenden Parteien für die¬
selbe Forderung zu gewinnen , was bei der Wirtschafts¬
partei sicher zu sein scheint ., während die unglaubliche
Einstellung anderer Parteien und Gruppen zur Re¬
gierung , wie Deutsche Volkspartei , Volkskonservative,
Christlich -soziale und Landvolk eine Zustimmung als
zweifelhaft erscheinen läßt.

Der „Vorwärts " aber triumphiert mit Recht , daß
die Entscheidung bei der Sozialdemokratischen Partei
liegt . „Die SPD . aber hat nicht die Absicht , der Staats¬
gewalt in den Arm zu fallen , in dem Augenblick,
in dem sie den Kampf gegen tatsächlich ganz unhalt¬
bare Zustände aufnimmt ", d. h. in Wirklichkeit gegen
den Nationalsozialismus und den Kommunismus , die
der Panzerkreuzerpartei draußen im Lande gehörig
zusetzen.

Mögen dem Deutschen Volke die ihm feierlich ge¬
währten „Grundrechte " genommen werden , das eine
ist gewiß . Diese Verordnung wird wie alle , aber auch
alle Verfolgungsaktionen gegen den Nationalsozialis¬
mus diesem schließlich doch zu gute kommen . Mit noch
größerer Sympathie werden sich die ihrer politischen
Grundrechte beraubten Massen des deutschen Volkes
dem Nationalsozialismus zuwenden . So wie Metter-
nich gescheitert , ist und wie Bismarck durch sein Sozia-
listengesetz die Sozialdemokratie erst hochgezüchtet hat,
so wird auch Hindenburg mit diesem Ausnahmegesetz
ein Fiasko erleben.

Für uns Nationalsozialisten gilt es aber jetzt erst
recht : Selbstzucht und straffste Disziplin zu halten , sich
von niemandem , wer es auch sei, provozieren zu lassen,
insbesondere ein wachsames Auge auf Spitzel zu ha¬
ben und die neue Verordnung aus das genaueste zu be¬

achten , damit der teufliche Plan der Sozialdemokratie,
die die eigentliche Mutter dieser Verordnung ist , miß¬
lingt , ein Verbot der NSDAP . zu erzwingen.

Dennoch ! lautet unsere Losung . In dem bevor¬
stehenden Kampfe wird die Wahrheit siegen.

„Und hängt Ihr heute die Wahrheit auf , ersäu¬
fet sodann sie lebendig und schösset sie tot und
erschlüget sie drauf , sie wird doch wieder lebendig ."

Aufruf Adolf Hitlers.
Je aussichtsloser der verbrecherische Versuch der

Zerstörung der nationalsozialistischen Partei ist und je
schneller der Meutererklüngel erledigt wird , um so
mehr ist man gezwungen , zu Lügen seine Zuflucht
zu nehmen.

Zu den erbärmlichsten Mitteln , zur Rettung der
Meuterei des Herrn Polizeihauptmanns a . D . Sten-
nes gehört die Verleumdung , unser Pg . Dr . Goebbels,
Euer Führer und mein Freund , habe gemeinsame
Sache mit der Verschwörerqlique gemacht.

Nicht Euren Gauleiter brauche ich zu verteidigen,
denn der steht über dem Gesinde !, das mit solchen
Lügen arbeitet , so turmhoch , daß jede Verteidigung
für ihn nur ei" ' Beleidigung sein müßte . Ihr aber,
S .-A .-Männer und Parteigenossen , mögt erkennen , wie
charakterlos die Menschen sein müssen , die auf diese
Weise versuchen , andere zur eigenen Ehrlosigkeit her¬
unterzuziehen.

Dr . Goebbels hat im Einvernehmen mit mir , die
ganze Clique , die in der von uns gegründeten und
emporgeführten nationalsozialistischen Bewpegung nur
ein Mittel für ihre eigenen Zwecke sehen wollte , jeder¬
zeit bereit , sie ihrer Zerstörung auszuliefern , schon
jetzt aus der nationalsozialistischen Partei ausgeschlos¬
sen.

Keiner der Meuterer hat damit überhaupt nur
mehr ein Wort zu reden in unserer Bewegung . Keiner
der Meuterer hat noch etwas zu befehlen oder anzu¬
ordnen . Wo immer sie unter , ganz gleich was für ver¬
logenen Behauptungen und Vorspiegelungen , sich an¬
maßen , Befehle zu erteilen oder Anordnungen zu tref-
ten , ist ihnen jeder Gehorsam zu verweigern.

Auf die Menschen , die unsere nationalsozialistische
Bewegung aus solche Weise heimtückisch zerstören woll¬
ten , müssen 8 Millionen Parteigenossen und Anhänger
nur mehr mit dem Finger zeigen ! Lest heute die Ju¬
denpresse und ihr erkennt an ihrem Triumphgeheul
die ganze Gemeinheit dieses Versuchs.

Tretet nunmehr Mann für Mann hinter Euren
Gauleiter und helft ihm , die Verschwörer - Clique aus
der Partei auszutilgen.

Es soll und muß der letzte Versuch dieses ehe¬
maligen Polizeihauptmanns gewesen sein , die Partei,
in der heute Millionen die einzige Rettung Deutsch¬
lands sehen , für seine undurchsichtigen Ziele und Zwecke
auszunützen.

Schon jetzt ist die Revolte im ganzen Reichsge¬
biet der Bewegung restlos zusammengekracht . Aus der
ganzen S . A . kommt eine einzige überwältigende Ver¬
trauenskundgebung.

Di ^ Partei wird aus dieser Reinigung , die wir
bis zur letzten Konsequenz durchführen werden , stär¬
ker und kraftvoller hervorgehen als sie je zuvor war.
Sie wird beweisen , daß es überhaupt nichts gibt , was
sie heute noch erschüttern könnte.

Tretet in bedingungsloser Treue alle hinter
Euren Führer und Gauleiter Josef Goebbels , gebt ihm
Euer Vertrauen so ungebgrenzt , wie er mein eigenes
Vertrauen besitzt.

gez. Sldolf Hitler.

Der Deutsche am höchsten belastet in der Welt.
Es zahlen an Steuern und Zöllen in einzelnen Län¬

dern jeder Mensch : in Frankreich 169,40 RM .; in
Dänemark 128,71 RM ., in der Schweiz 100,10 RM .,
in den Vereinigten Staaten 125,90 RM ., und im
reichen Deutschland 370,00 RM.

Wir ahnen ja noch garnicht , wie reich wir sind , und
wie gut wir es haben.

Kommt die USPD . doch?
Offene Mißbilligung der Haltung der Reichstagsfraktion

Bezirksvorstandes im Reichstag gegen das Panzerschiff
gestimmt haben . Der Parteitag erklärte weiter , daß
die Tolerier « »- der Regierung Briining die Partei in
eine Lage bringe , die im scharfen Gegensatz zu der
Aktivität der Masse stehe. Der Bezirksparteitag könne
deshalb die Haltung der Reichstagsfraktion , die mehr
und mehr zu einer Abhängigkeit von der bürgerlichen
Regierung Brüning führe , nicht billigen.

Bexli )i . Die Auseinandersetzung innerhalb der
SPD . wegen der Haltung der verräterischen Reichstags¬
fraktion zur Panzerkreuzerfrage 'ist im besten Gange.
Ueberall regt sich eine starke Opposition gegen die Par¬
teileitung , so daß selbst der „Vorwärts " nicht mehr
wägt , sich über diese Vorgänge wie bisher mit Still¬
schweigen hinwegzusetzen . Aus jeder Zeile spricht aller¬
dings die größte Verlegenheit . So muß der „Vorwärts"
u . a . zugeben , daß auf dem Bezrrksparteitag der SPD .,
der am 21 . und 22 . März in Gotha stattfand , mit
53 gegen 48 Stimmen eine Entschließung angenom¬
men wurde , in der ausdrücklich festgestellt wird , daß die
Abgeordneten , die die Entscheidung der Fraktion nicht
unterstützt haben , sich von ernster Sorge um die Partei
leiten ließen , während eine weitere Entschließung , daß
diejenigen Abgeordneten , die entgegen den Beschlüssen
der Fraktion handeln , sich außerhalb der Partei stellen,
abaelehnt wurde.

Geradezu zu einer Rebellion gegen die Politik der
sozialdemokratischen Parteileitung kam es in Glauchau
auf dem Bezirksparteitag Lhemnitz -Erzgebirge . Gegen
nur drei Stimmen von über 280 stimmberechtigten
Delegierten würbe hier eine Entschließung angenom¬
men, in der der Bezirksparteitag sich nach wie vor
gegen den Ban des Panzerkreuzers „B " erklärt « nb
»ie Haltung der Abgeordneten > es Bezirks ausdrücklich
billigt ^ die in Uebereinstimmung mit dem Beschlntz des

Also überall in der SPD . offenster Aufruhr . Daß
sich diese Gegensätze nicht überbrücken lassen , weil sie
grundsätzlicher Natur sind und daß es deshalb zu
Absplitterungen und zur Auflösung kommen wird,
liegt auf der Hand . Jetzt rächt sich an der SPD . die
Auslieferung der Arbeiterschaft an das großkapitalisti¬
sche Brüning -Kabinett seitens der Parteibonzokratie
sowie der Verrat an der pazifistischen Idee in der Pan¬
zerkreuzerfrage . Das letzte Stündchen dieses verräte¬
rischen feigen Jnteressentenhaufens beginnt zu schlagen.

Seim Ausbleiben«er Leitung
ober bet verspäteter Zustellung derselben bitten wir , sich

sofort an t>err Vrtestrckger
ob« beschwerdesühvend an das zuständige Postamt zu wenden.
Best wen » dies keinen Erfolg  hat , soll «ine Mitteilung
an den Berlag erfolgen , der bann das Wettere veranlassen wirb.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

